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Ein Billigungsnnttag der Regierungsparteien
DeuNchnattonale Enträftungslomö - ien tm vreubilchen Landtag .

Berlin , 20 . März . (Eigenbericht . ) Zu der
am Montag im Re chStag beginnenden Debatte
Uber das Etat des Reichskanzlers und des Aus¬
wärtigen Amtes , mit der eine Aussprache über
dtr Vorgänge in Gens verbunden werden soll ,
haben die RegerungSparteien einen Billi¬

gungsantrag ringebracht , der auf die Er¬

klärung der Locarnomächte in Genf hinwest ,
wornach die bisherige auswärtige Politik sortg «.
seht werden soll . Der Antrag fordert weiter die

RrichSregierung auf , in ihrem Bestreben sortzu -
fahren , die in Locarno festgesetzten Rückwir -
kunaen weiter auszubauen . Die Fraktion ter

deutschen BolkSPartei , in der heute Ttresemann
den Bericht erstattete , ha« die Außenpol tik der

Regierung gebilligt . Für die sozialdemokratische
Frakt . on werden die Genossen Hermann M ü l -
l e r und B r e i < s ch e i d sprechen .

Die Deutschnationalen haben im preußischen
Landtag « die Gelegenheit benützt , um eine Ent »

Ein poMilcher Mord .

Berl' . n, 20 . März . (Eigenbericht . ) Gestern
abends wurde in seinem Hause in Obcrschöne »
weide bei Berlin der dortige Kassier der Sozial -
denrokraten Genosse Ulrich von dem im glei¬
chen Hause wohnenden fascistischen Wcrlvereinler
Bode überfallen und so schwer verletzt , daß er

tot liegen blieb . Es handelt sich ohne Zweifel
um einen Racheakt dcS Halenkreuzlers .

Das ' eine Ehrgefühl der Mörder .
Ein ungarischer Sozialdemokrat wegen Ver¬

leumdung ^ ' verurteilt .

Budapest , 20 . März . (Eigenbericht . ) Heute
stand der bekannte Journalist Ladislaus

Fe ny - s unter der Anklige der B' rlcumdunp
des Militärstaatsanwalles , der die Uulersuchung
gegen die Mörder der beiden sozialdemokratischen
Journalisten S o m o g y i und B a c z o geführt
batte , vor Gericht . Fenyes hatte in der „ Nep -

fzawa " und im ,,Bilag " eine Artikelserie ver¬

öffentlicht über die Art , wie der Allditor gegen
die Mörder die Untersuchung geleitet hatte . Er

verwies darauf , wie der Auditor die Untersu¬
chung dem Detachement £ st enburg übertra¬

gen hatte , dem die Mörder angehörtcn , und zog
daraus dl « Schlußfolgerung , daß der Auditor die

Mörder nicht a n s s o r s ch e n, sondern ihre

Spuren verwischen wolle .

In der heutigen Verhandlung verwies

Fenyes auf die Umstände , unter denen die Un¬

tersuchung geführt worden war , und stellte eine

Reche von Anträgen , dnrch die er die Wahrheit

seiner Behauptungen beweisen wolle . Alle An¬

träge wurden a b g e l e h n t und auch die Ein¬

vernahme von Zeugen verlveigert . Ter Vertei¬

diger Professor Wambcry legte hieraus die

Verteidigung nieder , da das Gericht

ganz offenkundig mit allen Mitteln die Erfor¬

schung der Wahrheit verhinderte . Nach kurzer
Beratung wurde Fenyes zu vier Monaten Ge¬

fängnis uich zu 10 Millionen Geldstrafe verur¬

teilt .

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

riistungSkomödie über Genf auszusühren .
Nachdem vorerst von sozialdemokratischer Seite
die Unterstützung der Außenpolitik der Neichs -
rcg ernng gefordert worden war , gab der deutsch¬
nationale FraktionSsührrr Winkler «in « Er¬
klärung ab , di , als «in « besonder « Form de »
Mißtrauensvotums gegen die preußisch « Landes¬

regierung zu bezeichnen ist. Di « preußisch « Re¬

gierung hab « eü versäumt , ihren Einfluß bei der

Rcichsreg erung dahin geltend zu machen , daß
das Aufnahmrgesuch in den Völkerbund zurück¬
gezogen werd « . Damit habe st« den Mißtrauens¬
antrag der Dkntfchnationalen verdient .

Die Redner des Zentrums , der Demokraten
und der deutschen Volküvartei wiesen diese Aus¬

führungen zurück . Di « Sitzung wurde auf Diens¬

tag vertagt , so daß wenigstens vermieden wurde ,
daß der preußische Ministerpräsident Braun
vor Ttresemann und Luther im Reichstag zu
Worte kommt .

Der achtstündige Arbeitstag .
Die Auslegung der Washingtoner Konvention .

London , 20 . März . Die offiziellen Kreise
sprechen große Befriedigung über daS Einverneh .
men au « , das gestern abend zwischen den Arbei -

lenministern Großbritanniens , Frankreichs , Bel¬

giens und Italiens über di « Auslegung der ver¬

schiedenen Artikel der Washingtoner Konvention

über den achtstündigen Arbeitstag erzielt wurde .

Bon dem Uebereinkommen sind folgende wichtige
Punkte anzuführen :

Die Eisenbahn arbeiten werden

durch die Konvention geregelt . In der offiziellen
Kundgebung wird speziell nicht gesagt , daß sie
nicht der Kategorie der Unternehmungen mit

ununterbrochener Durchfuhr angehören , bei denen

die 56stnndige Arbeitswoche bewilligt ist ; aber

eS ist dicS selbstverständlich . Die Schwierigkeiten
der Einhaltung der genauen 48stündigen Arbeits¬

woche auf den Eisenbahnen sollen durch verschie¬
dene Bestimmungen in außerordentlichen Fällen
und für die Ucberstundenzeit , in der eS sich einer¬

seits um die „vorbereitende und ergänzende Ar¬

beit " und andererseits nm die „ außergewöhnlichen
Fälle von ArbeilSzustrom " handelt , »bestimmt
werden .

Der regelmäßige Post - , Telegraphen -
nnd Telephondienst liegt außerhalb des

Rahmens der Konvention ; doch unterliegen die

Konstruktions - und BerbcfferungSarbeiten im Zu¬
sammenhänge mit diesem Dienste der Konvention . '

Die Bauindustrie untersteht dem 8 5

der Konvention , worin gesagt wird , daß mit einer

Regierungsverordnung die 48stündige Arbeits¬

woche von Zeit zu Zeit auf ein « genau bestimmte

Zeit verlängert werden kann .

Die AnSnahmSfälle beim achtstündigen Ar¬

beitstag für „intensive" Arbeit wurden beschränkt
und können nur bei solchen Angestellten ( Wächter ,
Portiere . Feuerwehrleute usw . ) anaewendet wer¬

den , deren Arbeiten keine direkte Beziehung , zur

eigenen Erzeugung haben .

Was nun ?
Don Dr . Karl Heller .

Mit einem hörbaren Aufatmen begrüßt
di - überwältigende Mehrheit der Bevölkerung
das Ende der Koalitionsregierung . Wie ein
Alp lag diese Regierung auf den Menschen .
Seit den Neuwahlen hatte sie, die nur noch
die Minderheit der Bevölkerung vertrat , nicht
einmal mehr das formale Recht auf ihrer Seite .
Die drei Jahre Regierung der allnationalcn
Koalition haben dem Staate und der Bevöl -
rung schwere Wunden geschlagen . Tie Geschichte
der Koalition ist eine Geschichte der Schmach .
DaS Uebevgewicht der bürgerlichen Parteien
wuchs von Monat zu Monat ; ihm entsprach
das stete Anwachsen der politischen und wirt -

schaftlichen Reaktion . Die Bilanz dieses
Systems zu ziehen behalten wir uns vor . Seit
den Neuwahlen war es kein Ncbergewicht der

bürgerlichen Parteien mohr , sondern ihre
Alleinherrschaft . Die tschechischen Sozialdemo ,
kraten standen völlig vereinsamt da . Die Na -

tionalsozialisten sind mit fliegenden Fahnen
ins Lager der Bourgeoisie übergegangen . Ihr
proletarischer Flügel ist machtlos . Tie Klaßen -
jiegensätze, die innerhalb der Koalition latent
immer vorhanden waren , mußten frei werden ;
der Zustand war für die tschechischen Genossen
unerträglich geworden . Die tschechische Bour¬
geoisie macht die Entwicklung vom Kleinbürger¬
tum zur Großbourgeoisie in rasendem Tempo
durch . In wenigen Jahren hat sie dank der

Wirtschaftspolitik , der in den Dienst dieser
Politik gestellten Umwandlung der deutschen '
Banken und Großbetriebe in tschechische Unter¬

nehmungen , und dank der Bodenreform einen

Weg zurückgelegt, . 1
zu dem das Bürgertuni

anderer Nationen Jahrzehnte brauchte . Und

wie jede siegreiche Bourgeoisie vergißt auch di¬

tschechische ihre demokratische Vergangenheit
wird klassenbewußt und verhilft rücksichtslos
ihrem Klassenintercsie zum Siege . Dieser
Prozeß , den wir seit Jahren beobachten und

immer wieder unseren Genoßen ausgezeigt
haben , ist nun soweit gediehen , daß ein Zu¬
sammengehen des tschechischen Bürgertums und

der tschechischen Agrarier mit hinein Teile der

tschechischen Arbeiter unmöglich geworden ist.
Das Ende der allnationalen Koalition ist *da!

Es gibt nmi zwei Auswege : Die be¬

stehende innere Verbundenheit des tschechischen
und deutschen Bürgertums in die äußere Er¬

scheinung treten zu laßen , d. h. die deutsche
Bourgeoisie in die Negierung aufzunehmen
und die Beamtenregierung . Für den ersten

Weg scheint die Zeit — sechs Wochen nach
Lrlaßung der Sprachenverordnung — nicht

reif. Wir glauben , daß di - tschechischen Parteien
die Empfindlichkeit der Dcntschbü ' gerlichen
überschätzen . Wenn Paris eine Meße wert ist ,

so scheint die Teilnahme an der Regierung
wert , beide Augen zuzudrücken und dafür die

Hände um so mehr zu öffnen . Auch dieser
Weg — das Zusammengehen des Bürgertums
aller Nationen — ist unvermeidlich . Je später
er eingeschlagen wird , um so schlimmer . Klar -

Verhältnisse sind immer das Wünschenswerteste.
Man wählte den zweiten Weg : Die Be¬

amtenregierung , die Negierung der Verlegcn -
hcit . Man täusche sich nicht ! Jeder Versuch ,
etwa die Agrarzölle im Verord -

nungsw . ege durchzuführen , und so

der Jnger . enz des Parlaments zu

entziehen , wird von uns durch¬

kreuztwerden . Wir werden dafür sorgen
daß alle Parteien ohne Unterschied werden

Farbe bekennen müßen . Mit der Beseitigung
der üllnationalen Koalition ist nur ein Teil

jtner Aufgabe erfüllt , die der Arbeiterschaft
dieses Staates zufällt . Der andere Teil ist der :

ihre Wiederkehr zu verhindern . Dem gilt unser

weiterer Kampf ! Wir wißen sehr wohl, daß er

' nicht leicht ist, doppelt schwer in diesem, von

nationalen Leidenschaften durchtobten Lande ,

doppelt schwer in diese / durch die Spaltung so

schwer getroffenen Arbeiterschaft, einer Spal -

Ising, die ihre imheilvollen Wirkungen auch in

der Richtung zeitigt , daß sie die Gefahr herbei -
führt. Teile der Arbeiterschaft auf einige Zeil
dem Klaßen - kamfe zu entfremden . S e l b st -1

verständlich hat die Bea inten re -

gierung von unserer Seite keine

Schonung zu erwarten . Wir wißen

daß hinter ihr alle jene ganz oder Halbfasci¬

stischen Elemente stehen, denen der nationale

Kampf den Vorwand für die Aufrichtung der

Klassenherrschaft des Bürgertums bildet , und

daß sie den Weg für die allnationale Koali¬

tion wieder frei machen soll . Geradezu typisch

ist das Verhalten " oer tschechischen
Klerikalen , die Morgenluft wittern . Nicht

mit Unrecht ! Auch das in hussitischen Tradi¬

tionen erwachsene tschechische Bürgertum wird

den Bund mit der römisch - katholischen Kirche

emgehen , wenn dies fein Klaßenintereße

fordert . Hussitisch war das Kleinbürgertum :

römisch-katholisch ist die reichgeworende Bour¬

geoisie . Der Rückgang der nationaldemokrati -

scheu , der Sieg der klerikalen Partei bringt

diese Entwicklung klar zum Ausdruck . Anstelle

der allnationalen Koalition tritt eine andere

neue , die im Grunde eine alt . e ist : Die

Koalition zwischen Säbel , Weih -

>v e d e l u n d G e l d s a ck!

Und je mehr diese Tatsache auch dem

blindesten Arbeiter khr wird , um so freier wird

der Weg zur Einigung des Proletariats . Noch

ist dieser Weg ein weiter ! Noch muß einem

Teil des Proletariats beider Nationen zum Be¬

wußtsein gebracht werden , daß für die Arbeiter¬

schaft dieses Staates ausschließlich maßgebend
sein müßen , ihre eigenen Jntereßen , nicht aber

jene der russischen Auslaudspolitik . Und allzu

lange hat ein Teil des tschechischen Proletariats
geglaubt , seine Jntereßen im Bündnis mit der

tschechischen Bourgeoisie vertreten zu können ,

um den Weg zur Solidarität mit den Klassen¬
genoßen der anderen Nationen rasch und wider¬

standslos zurückzufinden . Der Weg ist weit ,

der Kampf ist hart und opfervoll . Wohl uns ,

daß wir diesen Weg niemals auch nur um eines

Haares Breite verlaßen haben , daß wir diesen
Kampf rastlos führen !

In der fürchterlichen Dunkelheit , die uns

seit Jahren umgibt , zeigt sich ein kleiner , Heller
Ausblick , in den schweren , düsteren Wolken die

erste kleine blaue Stelle . Dieallnatio »

nale Koalition ist zu Ende . Daß
sie niemals Wiederkehre , dem gilt
unser Kampf !

iKarlSchiller^
Immer tveniger werden der lebendigen

Zcngcn aus den Zeilen der Anfänge unserer Be¬

wegung . Kaum ein Jahr ist « S her , seitdem un¬

ser lieber Freund Wilhelm Kiesewetter die

' . ' lugen für innner geschloßen hat und wieder be¬

klage » wir den Verlust eine » der ältesten Vor¬

kämpfer unserer Bewegung , eines der Schöpfer
der sozialdemokratischen Arbeiterorganisationen
im Reichenbergcr Gebiet «, unseres Genoßen Karl

Schiller , der gestern um halb 9 Uhr früh in

Reict - enberg plötzlich gestorben ist. Tiefe Wehmut
erfüllt uns bei dem Gedanken , daß einer von den

wenigen von uns gegangen ist , welche noch die

Anfänge der sozialdcunokratischen Arbeiterbewe¬

gung dieses Landes gesehen haben , einer von den «

jcnigcn , welche die heldenhaften Opfer und die

unendliche Mühsal auf sich genommen haben , um

aus niedcrgetretenen , von einer brutalen Gesell ,
schaftsordnuna zur Verzweiflung gebrachten
SLaven hoffende , kämpfende , geistig ringende
Menschen zu machen . Wenn die jüngeren unirr

uns , denen di « Anfänge unser «! Bewegung nicht
mehr unmittelbares Er leb en , sondern

Geschichte geworden sind, mit den Patriar¬
chen unserer Bewegung sprachen , die auS jenen

sernen Zeiten in die letzten Jahr « hinübermglen ,
da konnten wir « S kaum glauben , daß noch Men¬

schen unter uns wandelten , unsere so ganz anders

aoarteten Kämpfe mitansahen , di « schon m den

siebziger Jahren den Samen des Sozialismus
in den steinigen Boden der kapitalistischen Gesell¬
schaftsordnung gepflanzt haben . In den letzten
Jahrzehnten haben sich die Verhältnisse so gewal¬

tig geändert , ha« die Weltgeschichte einen so m -

scheu Gang genommen , daß ein tiefer Einschnitt
besteht zwischen damals und heute , und nun , wo
wir es erleben müßen , daß einer nach dem ande -

ren von den ? llten wegftirbt , kommt uns die

ganze Größe des Unterschiedes der Zeiten zu Be¬

wußtsein .
Karl Schiller entstammt jenem Gebiet , da »

die Wiege der Arbeiterbewegung Nordböhmen «

geworden ist, er ist aus jener Schichte von Arbei¬

tern hervorgegangen , welche die ersten Vor¬

kämpfer der sozialdemokratischen Arbeiterbewe¬

gung werden sollten . Er war in Reichenberg am
29 . Oktober 1850 geboren worden und ergriff
frühzeitig de » Benif des Weber » . Er hatte eine
barte Jugend durchgemacht . Die Kinder des Pro¬
letariats der damaligen Jahre nmßten , kaum daß
sie zu deitkeit begonnen hatten , schon in die harte
Fron des Lebens . In einem der zahlreichen Aus¬
satze, dix Schiller in verschiedenen Partoiblättern
über die Lage der Arbenerchaft von damals ge¬
schrieben hat , erzählt er selbst : „ Es war keine

Seltenheit , daß siebenjärige Kinder in

den Fabriken zum Spulen und Formenwaschen
verwendet wurden . " Während die Kinder . der be -

sitzenden Klassen ihre schöne goldene Jugendzeit
verlebten , von denen uns die Dichter erzählen ,
war die Jugend der Arbeiterkinder freudlos , voll

Mühe und Pein , voll Arbeit und Entbehrung ,
ohne die Möglichkeit etwas zu lernen . Kein Aus¬

weg zeigte sich aus dieer furchtbaren Sklaverei .

Eine überlange Arbeitszeit schwächte die Arbei¬

ter körperlich und zerrüttete sie seelisch. Furcht¬
bare Löbensverhältnisse , ungenügende Nahrung ,
unmenschliche Wohnung , das brachte ihnen aller

Fleß und alle Arbeit , alle Anstrengung und alle »

Mühen . Wir können es heute kaum ermessen ,
welche gewaltige sittliche Kraft in den Ar¬

beitern jener Tage aufgcspeichert sein mußte ,
wenn sie nicht ganz der Verzweiflung anheimfal¬
len wollten und wenn sie sich entschloßen , den

Kampf gegen die sie bedrückende und quälende
bürgerliche Ordnung zu beginnen . Karl Schiller
gehört « zu den sittlich starken Naturen ,
welche erlisch in all dem Jammer und Elend

nicht zugrunde gingen , welche trotz aller unendli¬

chen Schwierigkeiten , di « der Kampf ums Leben

bot, zu den Schätzen geistiger Kultur

sich durchrangen und die das Gelernte da «

zu benützten , ihr « armen , im Elend lebenden

Klaßengetwssen aufzuklären und sie aufzurufen
zum Kampfe um ihre Befteiung .

Schon zu Beginn der Sechzigerjahre hatte eS

sich unter d Arbeitern ReichenoergS geregt , hatten
einzelne von ihnen erkant , daß die Arbeiterschaft
lernen müsse , um aus der Hölle des Taeins , die

für sie das Leben bedeutete , zu entrinen . Zunächst
veruchten , es die Arbeiter unter dem Patronat

bürgerlicher Intellektueller . Aber bald erkannten

sie, daß sie n r ch t i m B n n d e m i t d e m Bür¬

gertum im Kampfe gegen die blitzenden
Klaßen sich Bildung und . oziale Besserstellung er -

käinpsen müßten . So entstand in Reichenberg
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1668 der erste APbeiterbildunaSverein und ob¬
wohl die kritischen wirtschaftlichen Verhältnisse,
die wenige Jahre nachher eintraten , die Entwlck -

lung der Bewegung binderten , ging eS wieder

vorwärts , sobaid nun die wirtschaftlichen Verhält - ,
wisse die Möglichkeit dazu boten . Tie Reichender ,
ger Arbeiterbewegung gelangte bald an die Spitze
der Arbeiterbewegung Oesterreichs mrd von 1877
bis 1880 befand sich die Zentrasseiiung der östcr .
reichischcn Sozialdemokratie in Rcichenberg , wa¬

ren die Vertrauensmänner der Reichenbergrr
Arbeiterbewegung auch die ersten BcrtrarienS -
männer der Arbeiterbewegung Oesterreichs .

Freilich habe » die nächsten' Jahre der Weiter¬

entwicklung der Arbeiterbeivvgling schiveren Ab -

bruch getan . Die brutalen Methoden , welche die

Behörden zur Unterdrückung der Arbeiterschaft
anwendeten , förderten di « anarchistische Strö¬

mung unter der Arbeiterschaft und so war bald

die Arbeiterbewegung der Schauplatz wüster
Rämpse zwischen den sogenannten Radikalen und

Gemäßigten. Aber die Behörden machten keinen

Unterschied zwischen den beiden Richtungen , die

Polizei nahm die Anhänger beider Richtungert
gleichermaßen in Gewahrsam, die lmrgerlick ) en
Gericht , verurteilten sie gleichermaßen zu langen
Kerkerstrafen , die Unternehmer setzen die Ver¬
trauensmänner ohne Unterschied aufs Pflaster .
So erkannten di « Arbeiter , daß der Streit been¬

digt und der gemeinsame Kampf gegen den Klas¬
sengegner geführt werden müsse . Und gerade in

I «ner Zeit trat Karl Schiller in dr » erste
Reihe der Vertrauensmänner der

Reichender «! Arbeiterbewegung . Er war es , der
mit unerschütterlicher Zähigkeit und leidenschaft¬
licher Begeisterung den Gedanken der Einigung
verfocht und der die hauptsächliche Anregung gab
zur Gründung deS Vereines „Eintracht " im Jahre
1887 , der der gemeinsame ÄskuffionSkiub beider

Richtungen wurde . Dadurch hat sich Karl Schil¬
ler « in geschichtliches Verdien st um
di « Einigung der Arbeiterklasse
im Reichenbevger Gebiete erworben .
Und kaum war der Hainfelder Parteitag ( 1888 -
89 ) vorüber , der die Einigung im ganzen Reiche
vollzog , da trat Karl Schiller an ein Problem
heran , das ebenfalls groß und schwierig war :
an di « Gründung eines AvbeitcrblatteS .

Im Herbst 1889 fand eine Beratung in
emem Wäldchen bei Habcndorf statt , wo man die

Gründung beschloß . Am 17 . Oktober 1889 er¬
schien die erst « Nummer deS «Freigeist ", dessen
er st er verantwortlicher Redakteur
Karl Schiller war . Di « ungeheuren Schwierig¬
keiten , vor denen Karl Schiller , der auch das
Blatt seit dem Gründungstage verwaltete , stand ,
kann man daraus erschließen , daß daS Grün -

dungSkapitat ganze — 40 Gulden betrug . Schil¬
ler war der Verwalter des Blattes
durch drei Jahrzehnt « . Er bat die Ge¬
schichte des „Freigeist " miterlebt und mitaestal -
tet , hat alle die unendliche Mühsal , die mit der
Herausgabe eines sozialdemokratischen Blattes
verbunden war , dreißig lange Jahre getragen .
Welch gewaltiger Fortschritt hat dieses Blatt zur
Zeit , da Schiller sein Verwalter war , doch um¬
gemacht . Erst erschien eö einmal in vierzehn Ta .
gen , seit 1894 wöchentlich , seit 1898 zweimal wö -
chennich und seit 1911 als Tagblatt . In den
Neunzigerjahren trug das Blatt drei verschiedene
Namen ( „Freigeist " , „ Der Freigeist " , „ Neuer
Freigeist ^, weil « in Blatt , daS mindestens wö¬
chentlich erschien , eine so hohe Kaution erlegen
mußt « , daß sie für die Organisation unerschwing¬
lich war . Aber Karl Schiller beschränkte sich
nicht nur auf bie Verivaltung des Blattes , er zog
Woche um Woche , Monat um Monat , Jahr für

Aum sozialdemokratischen Frauentag .
Letzte Worte der Mahnung , letzte. Worte

der Aufforderung zur Teilnahme an der De -

moirstration am Sonntag seien an die noch
zögernden , an die noch halb erstaunt , halb miß¬
trauisch unseren Parolen gegenüberstehenden
Frauen gerichtet :

Nehmt teil an den Kundgebungen für
euer eigenes Recht !

Nehmt teil an den Kundgebungen für
das Recht eurer Kinder !

Nehmt teil an den Kämpfen gegen den

euch und eure Kinder bedrohenden Hunger !
Und nehmt teil ani Kampf der sozialisti¬

schen Frauen der ganzen Welt um die Er¬
haltung des Friedens !

O, und noch dringender als diese Frauen ,
die ja von unseren Worten nicht so leicht er¬

reicht werden können , fordern wir alle Ge¬

nossinnen auf , alle Frauen von Parteigenossen ,
am Sonntag an unseren Kundgebungen teilzu¬
nehmen !

Und die Männer fordern wir auf , ihren
Frauen die Teilnahme an diesem Frauentage
zu erleichtem , ihnen die Bürden des Haus¬
haltes abzunehmen , die Verantwortung für die
Kinder an ihrer Stelle zu tragen ein paar
Stunden lang , damit die Frauen in die Ber -
samlungen gehen können .

Denn auch die Männer unserer Klaffe
muffen stolz darauf sein, daß - die Frauen
nicht mehr demütige Dulderinnen sein wollen ,
daß sie

den Weg zur Freiheit
mit den Männem gehen wollen , daß sie ge¬

meinsam mit den Männern die Hemmniffe
wegräumen wollen , die ihren Kindern den Pfad
zum Glück vevsperren .

Die Frauen marschieren !

Stolze Freude darüber erfüllt die ganze

Partei . Und die Väter und die Mütter sägen
sich stolz : Wenn, unsere Frauen , wenn die

Arbeiterinnen marschieren , dann marschieren
die Kinder mit ihnen . Wenn unsere Frauen
Nebellinnen . werden , wenn sie zur Fahne der

Revolution stehen , dann werden auch die Kin¬

der deS Proletariats Revolutionäre werden ,

dann blüht rote Saat der Zukunft entgegen !

Tag der Frauen — o, das ist ein Tag
der Partei , das ist ein Tag der Klaffe !

ES gibt keine Menschheitsbefreiung ohne
Frauenbefreiung .

Und eS gibt keine Frauenbefreiung , ohne
daß die Frauen selber kämpfen . So ist denn

der Tag , der die Frauen zum Kampfe aufruft ,
ein Sammeltag der proletarischen Kräfte ,

ein Werbetag für den Sozialismus ,

ist ein Tag , an dem wir für die Zukunft
schaffen !

Deshalb erwarten wir , daß alle Genossin¬
nen , daß aber auch alle Genossen noch in den

wenigen Stunden bis zum Abmarsch zu den

Frauenversammlungen letzte Kraft aufbieten ,
nm noch Zagende , noch lleberlegende , noch
Schwankende zur Teilnahme zu bewegen , um

sie mitzureißen , sie einzureihen in die Scharen
der Frauen , die am Sonntag marschieren
werden !

Das lorialvemokkMche Frauenrelchskomllee .
aoooooooocooooooooccoooooooooooooooooooooooocooooooacoMoooooooooc

Jahr , im Sommer und im Winter in Der »

Sammlungen hinaus und verkündete den Ar -

vettern , di « so schwer leidet «», das Evangelium
de » Sozialismus , pflanzte in ihnen di « Hoffnung
auf , daß sie nicht verloren sind auf der Welt und

daß cs einen Wog gebe , der aus dem Höllental
de » Arbeiterlebens im Kapitalismus auf die
freien Höhen eine » neuen Leben » im Sozialismus
führe . Di « ganze Geschichte unserer Partei hat
Schiller in diesen Jahrzehnten miterlebt . Er
hat die großen gewaltigen Kämpfe der österrei -
chiichcn Sozialdemokratie in erster Reihe mitge -
sochten und er hat, als di « Arbeiterschaft immer

t : estr in die politischen und sozialen Probleme
ihrer Zeit eindrang , Verständnis für all « die
neuen Aufgaben gehabt , di « dem kämpfenden Pro¬
letariat erwuchsen . Auf Konfereirzen und Par¬
teitagen hat man ihn oft gesehen , in allen Bera¬

tungen hat nran seinen klugen Rat gehört , seine
ruhige eindringliche Betrachtungsweise beobachtet .
Nach dem Umsturz , da er bald 70 Jahr « alt war ,
trat er in den wohlverdienten Ruhestand , aber

noch immer war er tüchtig auf den Beinen . Er
blieb weiter geistig rege und seine freie Zeit be¬

nützte er zu Spaziergängen in die von ihm über
alle » geliebte Natur , die er oft in FsuMetonS
der Parteihlätter in schönen Worten zu beschrei¬
ben wußte . Auch am Leben der Partei hat er

geistig bis in seine letzten Tag « Anteil genom¬
men . Am 29 . Oktober des vorigen JahreS noch

sahen ihn unsere Reichendergcr Vertrauensmän¬
ner bei der schönen Feier seine » 70 . Geburtstages ,
welche er im Kreise der Genoffen beg . na . In der

Rede , welche Genosse Roscher ihm zu Ehren hielt ,
gab er zum Schluffe dem Wunsche Ausdruck , daß
« hm an Seit « seiner Gattin noch viele Iah «
de » Daseins im Kreise seiner Genoffen besch^eden
sein mögen . Wer hätte damals gedacht , daß da »
Leben unseres Schiller Karl nur nach Monaten

zäblen sollte !

In der letzten Zeit war Karl Schiller kränk¬

lich. Doch hat niemand da » rasch « Ende erwar¬
tet . Mit tiefer Rührung wird unsere Parteiöf -
senttichkeit von dem Heimgange de » Patriarchen
unserer Bewegung vernehmen , insbesondere die
Aroeiter des Reichenberger Gebietes stehen trau¬
ernd au seiner Bahre . In unserem Schmerze
kann uns nur der Gedanke Trost bringen , daß
das Wirken Karl Schiller » zum unverlier¬
baren Besitztum unserer Bewegung
geworden ist . Mögen sich di « Jüngeren in un¬
terer Partei an seiner Treue und an seinem
Opfermut , an seiner Charakterstärke und an sei¬
nem Glauben an die S eghastiglett der sozialisti¬
schen Idee ein Beispiel nehmen . DaS ist daS

Vermächtnis Karl Schillers , das wir zu erfüllen
haben !

*

Bekleid des Parteivorftandes .
An die Witwe de » Verstorbenen , Genossin

Anna Schtller , ist gestern da » nachstchrnde
Telegramm abgegangen :

Die Nachricht von dem Ableben unseres lie¬
ben Freundes und Kampfgefährten hat un¬

außerordentlich schmerzlich berührt . Verlieren
wir doch in Karl Schiller einen der Pioniere der

Arbeiterbewegung , einen jener Männer , die un¬

entwegt für di « Partei , : b « Ideale und Ziele ge¬
kämpft haben . Mit Ihnen trauert die Arbeiter¬

schaft Nordböhnienü um einen ihrer besten, um
einen ihrer unerschrockensten Führer . Selbst aufs
schiverstc betroffen , spricht Ihnen , als seiner
treuen Wcggenoffin , das innigste Beileid auS

Der Parteivorstand
der deutschen Sozialdemokratie in der

Tschechoslowakei.

snilmd .
Sin trauriges Jubiläum .

Ein Jahr Feiertagsgeieis .

Gerade « in Jahr ist « S her , daß die Ko¬
alition eines der unsinnigsten Kompromiße . *»«»

Feiertagsgesctz , angenommen und dadurch hun «
derttausenden erholungsbedürftigen Dlenscheu sic
Doppelseiertage zu Weihnachten , Ostern und

Pfingsten geraubt hat . Man erinnert sich noch
der Vorgeschichte : Die slowakischen Bischöfe hatten
durch ihren bekannten Hirtenbrief alle fveiheit -
ltchen Elemente in Harnisch gebracht , so daß sich
auch die hohe Koalition zu ' einem Einschreiten
bemüßigt fühlte . Etwa - mußte geschehen , aber ja
nicht - Ernstliches , um nicht die Klerikalen , die
auch damals schon einen starken Machtfaktor dar¬
stellten , zu verstimmen . Und so griff man zu einer
Komödie . Um sichtbar zu demonstrieren , daß der
KlerikaliSmuS hierzulande uchtS zu spaßen habe ,
hob man einige der überflüssigsten Feiertage » nr
und gestattete der Volksparter großmütig , zum
Zeichen des Protest «» gegen dieses angeo . rch
kirchenfeindliche Gesetz sich bei der Abstimmung
darüber der Stimme zu enthalten . Dabei ging
nwn in dem absichtlich zur Schau getragenen
UeberradikaliSmu » so weit , auch die seit alter »

eingelebten Doppelfe : ertage , di « den arbeitenden
Schichten die einzige . Möglichkeit zu einem

längeren AuS ' pannen von der harten TageSfron
boten , mü einem Federstrich aufzuheben . Wer
konnte da noch zweifeln , daß eine große anti¬
klerikale Tat , getreu den Traditionen des Re¬

formator » HuS , geschehen war ?

In Wirklichkeit rieben sich die schlauen Kleri¬
kalen die Hände , denn sie hatten ihre kirchlichen
Feiertage , auf die sie Wert legten , nun gesetzlich
gesichert — gerade auf die Doppelfeiertoge konn¬

ten sie am leichtesten verzichten —, dafür aber
war ihnen die Möglichkeit geboten , einen wirklich
sozialen Gesetzentwurf , den über die bezahlt «»
Arbeiterurlaube , der jährelang in den Ausschüssen
verschleppt wurde , in Gemeinschaft mit den

übrigen reaktionären Parteien so zu verstümmeln ,
daß die Unternehmer ihre helle Freude daran

hatten . ES war dies das ArbeiterurlaubSga ' etz , das

den Arbeitern einen Ersatz für die verlorenen

Ruhetage geben sollte , aber in seiner Faffung
zehntausend« Arbeiter von vornherein von den

geplanten Begünstigungen ausschloß , und anderer¬

seits vielfach die Errungenschaften , die sich einzelne
Arbeitergvuppen in jahrzehntelangem Kampfe be¬
reit » erobert hatten , bedrohte . Trotz aller noch so
berechtigten Einwände wurden diese beiden junk -

rhnen abgenommen und in di « Totenhalle deSilen Gewalt , durch welch « die Arbeiterbewe -
StefanshospitaleS gebracht. In den . ersten Stun- | gung erdrosselt werden sollt«.

I Reichenbevger Magistrat » eingeholt hatte . In der den Offizier und einigen Demonstranten , wa »

Nacht vom 17 . auf den 18 . Jänner wurde Scheu diese nachträglich mtt einigen Wochen Ar -
aus dem Hotel „ Zum goldenen Löwen " , daß sich r e st büßen mußMr alter Zeit .

Au » dem reichen Schatz « seiner Erinnerungen
stellte un » erst vor kurzer Zeit der eben verstor¬
bene Genosse Karl Schiller , einer der letzten Bor -
lämpfer an » den Anfängen der Arbeiterbewegung
im Reichenderger Gebiete , ein « Reche von Bei -
trägen zur Verfügung . Sir sagen den Jüngeren ,
unter welch ungeheuren Schwierigkeiten unsere
Alten zu kämpfen hatten , denen sie mutig und
trotzig imnier wieder die Stirne boten . Au » die¬
sem Grunde , damit da » Beispiel der Altan be¬
zeichnend wirken aus alle , die nachher kamen, ober
auch um an einigen Tatsachen die großen Ver¬
dienste unsere » verstorbenen Freundes an unserer
Bewegung oufz»>zeigen , lassen wir unseren Schil¬
ler - Karl noch einmal zu unseren Genossen spre¬
chen:

e. Andreas Scheu in Reichenberg . —Die
Demonstration am 19 . Jänner 1870 .

Es gibt Erinnerungen , di « immer wach blei -
ben , wenn auch noch so viele Jähre seit dem Er -
eigniffe , an daS sich die Erinnerung knüpft, ver -
stoffen sind . Eine solche Erinnerung ist mir ge -
blimen an die Vorgänge am 19 . Jauner 1870 .
Obwohl seither schon 56 Jahre inS Land gegan¬
gen find, siche ich vor meinen Augen alles so le¬
bendig sich widerspiegeln , als war « eS erst ge¬
stern geschehen.

ES war die Zeit , in ivelcher die sozialdemo -
kratisch« Arbeiterpartei sich anschickte , mehr öfent -
liche Agitation zu entfalten . Für Sonnlag , den
16 . Jänner war eine Volksversammlung nach
Franzensdorf einberufen worden , in der
Genoffe Andreas Scheu au » Wien sprechen
sollt«. Sie war von der Bezirkshauptmannschaft
verboten worden . Andreas Scheu aber ließ sich,
nachdem er einmal hier war , die Gelegenheit , zu
den Arbeitern zu sprechen , nicht entgehen : Am ti .
Jiüner sprach er im Gasthaus « „ Zum Feldschlös-
Ul in der StefanLstraße vor einer zahlreichen

ißen mußten . Einer von ihnen wurde so¬
gar staotverwiesen . Die Ausstellung ver

Jäger war nicht gerade geschickt gewählt . Sie

standen läng » der Häuserfront , an deren Stelle

heut « da » neu « Rathaus steht , und den Lauben
bei der Erlichschen Apotheke . Unter den Lauben

strömte di « Menge hin und her . Hätte sie böse
Absicht gehabt , sie hatte im Nu die Jäger von
rückwärts entwaffnen können . An Gewaltakte

dachte jedoch niemand .
Um 18 Uhr mittags kam neues Leben in die

Men « : Bald war der Marft mit Menschen an -

gefüllt . Plötzlich schollen Konnuandorufe und die

Jäger gingen mit gefälltem Bajonett
gegen die Menge vor , um den Markt zu säubern.
Kurz darauf siel ein scharfer Schuß , oer dem
Drucker Heinrich Fischer , beschäftigt bei der
Firma Johann Liebig, das Leben kostete .
Die Kugel war chm von rückwärt » durch den

Kopf gegangen , hatte in dem Kaufmannsgeschäfte
Franz Schubert da » AuSlaaefenster durchgeschla¬
gen und war in ein Schuvkästchen gedrungen .
Fischer war an der Demonstration ganz unbetei -
ligt gewesen . Er hatte zuhause ei « kranke » Weib ,
für oa » er in der Kronen - Apotheke Medizin hotte .
Da er warten mußte , trat er hinau », um die

Vorgänge zu beobachten , wobei er den Tod fand .
Di « Wirkung , welche der Schuh auf die

Menge ausübt «, war ein « zweifach«: Wahrend der
eia « Teil eiligst davon stürmt «, wurden di « An -
deren angesichts de » Toten von Wut ergriffen
und sie waren in ihrer Erregung gegen die Jager
vorgegangen , wenn sie über die nötigen Waffen ,
und wenn e » auch nur Steine gewesen waren ,

verfügt hätten . Der Tote wurde - auf einen Hand -
schlitten gelegt und von einigen Männern auf
die Schultern gehoben, in der Absicht , ihn de¬

monstrativ durch di « Gassen der
Stad » zu tragen . Doch kamen sie nicht weit
damit . Schon in der Schloßgaffe wurde ihr Vor¬
haben durch die Polizei vereitelt . Der Tote wurde >

au » dem Hotel „ Zum goldenen Löwen " , daß
damals in der Hrrrengaff « befand , vom Polijeu,
kommiffär Knirsch , wie man e » bei gefährli¬
chen Verbrechern zu tun pflegt , au » dem

Bettaeholt und in di « „Büttelei ", den städ¬
tischen Arrest am Bcwcrberge , gesteckt . Diese » Ge -
bäud « befand sich an der Stelle , wo heut « da »

Gasthaus „ Zur Stadt Heidelberg " steht , und ' st
vor mehr al » 30 Jahren abgerissen worden .

Di « Arbeiter erhielten von der Verhaftung
erst Kenntnis , al » Genoffe Andrea » Scheu aiu
18 . Jänner in der Mittagsstunde in das Be¬

zirksgericht überfuhrt wurde , das in dem Hiuse
Schützengaffe Nr . 12 untergebracht war . Wie ein

Lauffeuer äing die Nachricht von der Verhaftung
Andreas Scheu ' s von Mund zu Mund und noch
an demselben Tage fand sich « in « Anzahl von Ar .
Leitern vor dem Bezirksgerichtsgebäude ein , die
die Freilassung des Verhafteten verlangten . Der

Tag verlief jedoch ohne besonderen Zwischenfall .
Am nächsten Tag , Mittwoch , fanden sich die De¬

monstranten in noch größerer Zahl em . ES war
ein schöner sonniger Wintermorgen . Ich arbeitete
damals al » Tuchmachergeselle bei Herrn Ema¬
nuel Poffett in der vrunnengasse . Wir hatten ge -
gen 10 Uhr auf den Keilüberger Wiesen , dort ,
wo heute da » Kreisgericht steht , an die Rahmen
Tuch zum Trocknen angeschlagen . Anstatt zurück
in die Werkstatt , ging ich direkt zu den Demon¬

stranten . Ter Reichenberger Magistrat hatte da »
k. k. Schützenkorps und die Freiwillige
Feuerwehr alarmiert , welche die Li » zum
Altstädter Markt Mrenden Gaffen und die

Schützengaffe absverren sollten . Gar bald oder
erkannten oie Schützen und Feuerwehrleute di «

Nutzlosigkeit chre » Dastehen» und zogen ab . Kein

Mensch lestetete der Aufforderung , zurückzugehen ,
Folge . Man lachte nur über diese Art Wachtpo¬
sten . Besonder » wurden di « Feuerwehrmänner
verspottet. Nun mußt « das vierte Jagerba -

. > taillon ausrücken . In der Schützengasse , am

1 ? « ■. ” StefanLstraße vor einer zahlreichen > Eck der heutigen Turncrstraße , kam es mehrmals
Zuhörerschaft , ohne daß man di « Erlaubnis de » zu Konflikten zwischen dem kommandieren ¬

den de » Nachmittags bot der Altstädter Platz ei »

öde » Bild . Die Jäger hatten alle Zugänge ab¬

gesperrt und kein Mensch war auf dem Platze zu
sehen.

Inzwischen hatte man dem Genoffen An¬

drea » Scheu den Prozeß gemacht und ihn zu
einer Woche Arrest verurteilt . Gegen 3 Uhr
wurde er steigelaffen und unter Polizerbegleitung
zur Bahn gebracht , von wo er mtt dem nächsten
Zuge nach Wien zurückfuhr . Samstag , den 22 .

Jänner , nachmittags , stmd dis Beerdigung des Ge¬

fallenen unter großer Beteiligung statt . Still und

ernst gingen die Männer der Arbeit in langem
Zuge . Aber noch größer war die Zahl der Zu¬
schauer , welche lang » des Wege » , den ver Leichen -
äug nahm ( Stefansstraße , Schützengassc , Alt -

staoter Platz , Friedländer « und Ruppersdorf «»
straße ) , Spalier bildeten .

Ob der Schuß absichtlich oder aus Versehen
gefallen ist , das ist bis heute in Dunkel gehüllt
geolieben . ES läßt sich aber annehmen , daß er

nicht mit Wiffen des Kommandanten gefallen ist,
dafür sprechen di « zwei Umstände , daß erstens
»ich « „ Feuer ! " kommandiert wurde — in diesem
Fall « hatte auch nicht nur ein Manu geschaffen
— und zweitens , daß sich di « Jäger nach dem

Schuffe in chre frühere Stellung zurückzogen. Der
kommandierende Offizier mochte selbst von dem

Schuffe überrascht worden sein .
Di « besitzend « Klaff « war durch diese » Ereig¬

nis in mcht geringe Angst geraten . Man glaubte
offenbar , eS fei die Revolution auSgrhrochen .
Auch die liberalen Stadtväter mochten nicht we¬

nig erchrocken ein , denn st « riefen ganz überflüs¬
siger Weise telegraplisch militärisch « Verstärkun¬
gen herbei . Dies« traf bereits schon in der Nacht,
teils am anderen Tage ein . Das Militär fand je¬
doch keine Gelegenheit einzuschreiten , sodag es in

kurzer Zeit wieder abziehen konnte .
Der 19 . Jänner 1870 wird für die Reichen¬

berger Arbeiterbewegung stets « in Gedenktag blei -
ben . Der Arbeiter Heinrich Fischer
war da » erste Blutopfer der oruta «



Das Mrtschastselend der tschechollowakischkn
Arbeiterkchast.

Not , die leine weitere Neiaftuog mehr duldet .

tmrierten Gosetze heilte vor einem Jahr ange -
nommen .

Seitdem wurde von den verschiedensten Seiten
namentlich aus die Unhaltbarkrit der Abschaffung
der Doppelfeiertage hngewiesen . Der ' weite
Feiertag zu Weihnachten , Ostern und Pfingsten
ist für den Arbeiter kein kirchlicher Festtag , son¬
dern ein Tag der wohlverdienten Erholung . Nach
Belieben kann der eine den Doppelseiertag dazu
benützen , um auf größeren Wanderungen E- n -
drückc zu samnicln , von denen er dann in der

Enge seiner Werkstatt oder seines Bureaus
monatelang zehrt , deir nächsten Doppclfeiertag
sehnsiicktig herbeiwün ' chend . Kinder können ta

ihre Eltern besuchen und Familienväter , dir weit
irgendwo in der Swdi zu arbeiten gezwungen
sind, können sich ihrer Familie , die sie sonst nur
deS Sonntags auf wenige Stunden zu Gesicht be¬
kommen , einmal länger widmen , ohne gleich wie¬
der an den Zug denken zu müssen, der sie schyn
wieder dem Illltag zuführt .

Di « Reichen brauchen die Toppelfeiertage
nicht ; sie können nach Belieben jeden grauen Werk¬

tag für sich zuni Feiertag machen , aber das un¬

geheuer « Heer der . Hand» und Kopfarbeiter wartet
sehnsüchtig auf diese wenigen Tage im Jahr , wo
auch st« aufatmen , einmal Mensch sein können .
U,ld gerade dies « Tage hat eine hohe Koalitions¬

weisheit ihnen vor einem Jahre genommen .
Unser « Parlamentarier haben seiner «it nichts

unversucht gelassen , uni diese . Härten deS Feier -
taaSgeseheS zu beseitigen , und auch das Arbeiter .
urlavSgdseh , das ein Ersatz für die verlorenen

Ruhetage sein soll , in eine nicht nur für Unter¬

nehmersekretäre annehmbar « Form zu bringen .
Damals war alles vergebens . Aber seither ist die

Erkenntnis von der Unhaltbarkrit des FeicrtagS -
gesetzeS in seiner heutigen Form allgemein ge .
worden . Deshalb werden unsere Genossen neuer¬

dings schon in der nächsten Sitzung des Parla¬
ments einen Antrag aus Wiedereinfüh¬
rung der Doppelfeiertage einbringen ,
der gerade durcl ; die Herannahensen Ostern er¬

höhte Aktualität gewinnt .
Wohl gelang eS bisher , durch private Ver¬

einbarungen einem Teil der Arbrilen ' chafit die

ArbeitSruye zu erhalten , doch gerade jene Hundert¬
tausend «, deren Arbeitgeber der Staat ist , wurden

ztrr strengsten Einhaltung ihres Dienstes an

diesen Tagen gezwungen . Darum must eine gesetz¬
liche Acndcrung dieses unhaltbaren Zustandes an¬

gestrebt werden , und unsere Partei wird nicht

eher ruhen , als bis dies « die Doppclfeieriage auf-
hebendsn Bestimmungen gefallen sind . Mögen
diese Zeilen zugleich der Nekrolog für dieses un¬

sinnige Kompromiß sein !

Keine Debatte über die Negierungs -
erNörung .

Ein mageres Arbeitsprogramm der National¬

versammlung .

DaS Abgeordnetenhaus ist für Mittwoch ,
den 24 . März nm 3 Uhr nachmittags einberufen .
Auf der Tagesordnung stehen die . Regierungsvor¬
lagen über die Acnder . . ug der Kündigungsfrist
des Handelsvertrages mit der Schweiz , der Han¬

delsvertrag mit der belgisch-luxemburgischen
Union sowie der Handelsvertrag mit Bulgarien .
Den Rest der Tagesordnung bildet eine Reihe
von JmmuiiitätSsällen und die Wahl der Mit¬

glieder des Wahlgerichtshofes . Entgegen den bis¬

herigen Dispositionen des Parlamentspräsidiums
soll zu Beginn der Sitzung nur eine kurze Erklä¬

rung der neuen Reg . erung abgegeben werden ;
dagegen soll die fiir Freitag und SamStag pro¬
jektierte Debatte über die Regierungserklärung
überhaupt nicht stattfindcn , sondern das Haus so¬
fort auf Osterferien geschickt werden . Die neue

Negierung scheint also auf sehr schwachen Füßen
zu stehen , wenn sie schon der Debatte über die

Regierungserklärung ausweicht aus offensicht -
licker Furcht , gleich in der ersten Parlaments¬
debatte eine Niederlage z>l erleiden .

Die Plciiarsinna deS Senates ist gleich »
falls auf Mittwoch , den 24 . um 4 Uhr nachmit¬
tags einberufen . Die Tagesordnung umfaßt bloß
die zweite Losung des Vertrages mit Polen über
den kleinen Grenzve ^ kehr nnd des Vertrages mit

Polen über rechtliche und finanzielle Fragen , der
den MinderheitSschutzvertrag enthält : ferner den

Regierungsentwurf über die Verzollung engli¬
scher Reklamedrucksorlen und eine JmmnnitatS -
angelegenheit des Senators Adamovfly . Die

KlubobmännerkonferenA findet am selben Tage
um halb 4 Uhr nachmittags statt .

Alerikale Kampfansage an die
Sozlalvemolraien .

Seit jeher zählen die Klerikalen zu den ver¬

schlagensten und gefährlichsten politischen Geg¬
nern . AIS nach dem Umsturz ein ungünstiger
Wind für sie wehte , zogen sie sich aalglatt in den

Hintergrund zurück , ruhig ihre Stunde abwar -
teird . Und dann setzte eine unmerklich «, aber un¬

ermüdliche Kleinarbeit eine unmerklich «, aber un -
der Mittel persönlicher Beeinflussung , die die

Kirche ihnen so reichlich bietet . Der Erfolg hat
sich dann auch bei den letzten Wahlen eingestellt :
di « Klerikalen sind nun auch ihrer Mandatszahl
nach wieder einer der stärksten Faktoren dieses
Staates geworden . Nun haben sie es nicht mehr
notwendig , unterirdisch zu wühlen , sondern kön¬
nen offen mit ihren reaktionären Plänen her »
vortreten . Bor den Wahlen , solange sie die Koa -
lition nötig hatten , um sich nach dem Umsturz
wieder allmählich in die Höhe zu arbeiten , waren

sie die lautesten Schreier nach Erhaltung der

Koalition , wenn cs einmal schief zu gehen droht «.
Solange haben sie auch das Wenige, was die tsche-
chischeit Sozialdemokraten an sozialpolitischen Ge ¬

rn .

Zu jenen Arbeiterbranchcn , die unter Krise ,
Absatzstockung, Betriebsständen und also unter den
elciidcn Löhnen , Kurzarbeit und Arbcitslosigkeir
an « meisten leiden , gehören auch

die Textilarbeiter .
In dein Lohnverzeichnis, das uns die „ Union

der Textilarbeiter " übermittelte , figuriert als
Höch st er Wochenlohn der des Wirkers in
Tcplih mit 204 . 86 Kronen , als niedrigster
der der ostböhmischcn FlachSspinneriu mit 120 . 80
Kronen .

Der DurchschnittS - Wochenlohn beträgt
164 . 45 Kronen .

Das bedeutet eine durchschnittlich « Kaufkraft
gegenüber den BorkriegSlöhnen ) von 87 . 45 Pro .
zent . Wenn man aber die viel teurerenBe kl e i -
d u u g s a r t i k e l und sonstigen Gebraua - sgegen .
stände , die Mieten und die Krankenversicherungs¬
beiträge , die in diese Ausstellung nicht mbegrif -
sen sind , mit errechnet , so ergibt das

eine Kaufkraft von höchstens 70 Prozent .
Dem Bailbiwollspiiiiier in Reichenbcrg fehlen zn
feinem Tagesverdienst ( 31. 84 K) 5 . 43 K, dem
Baumwollweber in Reichenbcrg ( 24. 80 K) 6 . 52 K,
dem Tuchweber ( 35. 82 K) 8 . 86 K, dem Wirker
in Teplitz ( 84. 16 K) sogar 16 . 40 K zu seinem
Tagesverdienst , um sich dieselbe Menge von Le¬
bensmitteln kaufen z>l können , die er int Jahre
1914 für seinen Tageslohn bekam !

DaS Statistische StaatSamt ivartet
auch mit derHaitshaltungSrcchmtng eines Textil¬
arbeiters auf , der Frau und zwei Kinder und ein
Einkommen von jährlich 85 ! 6 Kronen hat . Ta

entfallen anf die Woche 163 Kronen , also wirklich
nur wenig mehr als der von uns errechnete
Durchschnitt ( 154 . 54 Kronen ) . Aber das staatliche
Amt hat sich da eine Tcxtilarbeitcrfamilie ausge¬
sucht , deren N e b e n e i n k o m m e n 4127 Kro¬

nen , also fast die Hälfte deS . HaupwerdiensteS be .

trug . Auf diese Weise konimt es natürlich zu
einem zwar immer noch sehr dürftigen , aber doch
erträglichen . Haushalt , in dem die vierkövfige Fa¬
milie immerhin ein Kilogramm Fleisch
in der Woche hat . ? lber warum filhrt das

Statistisch « StaatSamt nicht auS einer einzigen
Branche einen Arbeiter aus der niedrigen
oder niedrigsten Lohnkatcgorie an und läßt
in die Haushaltungsrechnung eines solchen
Textilarbeiters zum Beispiel Einblick nehmen ?
Warum ausgerechnet immer die besser Ent¬

lohnten , die doch in der Minderheit sind
(so daß man einen Durchschnitt eigentlich nicht

sehen durchzudrücken vermochten , noch Halbwegs
ruhig hingenontmen .

Nach den Wahlen deS 15 . Noveniber 1925

glaubten sie « S aber nicht mehr notwendig zu
haben , diesen unbequemen sozialistisck -en Ballast
in der Koalition mitzuschleppcu , wo sie doch an
den tschechischen Agrariern eine so gute Stütze
failden und außerdem eine tveitere Stärkung
durch den Eintritt der siotvakischen Klerikalen in

die Regierung immer wahrscheinlicher wurde .
Nun ging ein konzentrischer Angri f
gegen die tschechschenSozaldemo -
traten los . . Immer neue Forderungen wur¬
den gestellt . War eine erfüllt , kam die nächste
an d. e Reihe . So scheuten sie sich nicht , in die

Staatsangestelltcnvorlagen Plötzlich die Kongrua -
erhöhung einznschmuggelu , um nur durch solche
maßlos übertriebene Forderungen die iscl-cchtschen
Sozialdemokraten entweder zur glatten Kapinila -
tion oder zum Austritt aus der Regie¬
rung zu zwingen . Sie wollen ihren Wahl¬
sieg re st los auSnützen und jede soziali¬
stische Regung künftig unterdrücken .

Ter gestrige Leitartikel der „ Lidove Lilly "
gibt dies offen zu . Natürlich werden die Sozial¬
demokraten zum Sündcnbock gemacht ; sic hatten
die Regierung den Beamten übergeben , als sie
sahen , daß die Zeit fiir sie vorbei ist , wo sie die

Erfüllung bestimmter Forderungen verlangen
konnten , und daßjetztandere mitdiesen
Forderungen kommen . Der Artikel

schließt:
„Vorläufig haben also di « LqMdcmokraten

di « Demokratie abseits gestellt , als sie ihrer Macht

unbequem zu werden schien . fDieseS Präjudiz ist
auch für sie in Hinkunft gefährlich , selbst wenn

sie heute nur seine Lichtseiten in Betracht ziehen.
Aber wie im Vorjahr vor den Wahlen , so haben
sich auch jetzt die Sozialdemokraten nicht nur

ihr « eigenen Hände frei gemacht ; auch

die anderen Parteien haben diese Freiheit und an

den nicht sozialistische » Parteien wird «S liegen ,
ihrem weiteren Handeln , Vorgehen und Kampf
rin festes antisozialistlscheS Rückgrat zu g«b«n. ES

geht um d« n allmählichen Uebergang der Macht ,
an die nichtsozialistischen Parteien , welch « de » na¬

tionalen Staat nach außen und Innen fest auS -

baueu sollen . DaS Hauptgrfccht dieser Kampfer
wird anSgefochten werden zwischen den Sozialisten
ltiid der BolkSpartei . Wir wissen daS lang « und

sind gerüstet . Die hastigen Angriffe der

Sozialdemokraten gegen unsere Partei zeigen, daß
man daS auch auf der anderen Seite gut weiß.
Die Bramtenregierung ist ein « Uebergongiregie -
rung . Jetzt handelt r » sich darum , daß den So .

zlalbemokratrn , bis diese Regierung ihre Ausgabe

errechnen kann ) ? Und warum schließlich gerade
einen solchen Textilarbeiter , dessen Familie «in
verhältnismäßig hohes Nebeneinkommen
lat ? Ganz zu schtveigen vom HauSlM eines
K u rza r b c i t e p S oder Arbeitslosen ,
deren die amtliche Statistik unter sünszehn Ta¬
bellen aber auch nicht einen einzigen ent¬
hält ! Wir wollen doch sehen, wieviel Fleisch ,
Fett , Eier und Mich aus einen ostböhmischen oder
schlesischen Weber kommt , der 120 Kronen in der
Woche verdient und davon fünf Kinder zu er¬
nähren lat ! Wollte man denen noch Brot , Mehl
und Kaffee verteuern , so mußten sie und ihre
Kinder langsam verhungern .

Eine Arbcitergruppe , für die daS Stati¬
stisch « StaatSamt bezeichnenderweise gar
kein Beispiel anfiihrt , sind

die Bauarbeiter .

Darüber verläßliche statistische Zahlen ,
Zistern über den Haushalt von Bauarbeitern ,
deren größter Teil ja nur sieben Monate im Jahr
Beschäftigung hat , gäbe » einen deutlicheren Be¬
griff von der sozialen und wirtsrlzastlichen Not
der Arbeiterklasse als etwa die in den amtlichen
Tabellen registrierten HauShaltnngSrechnungcn
von zwei Werkmeistern mit 24 . 600 nnd 26 . 500
Kronen jährlichem Einkonnnen . Nach dem rins
vorliegenden Lohnschema ist der h ö ch st e Mau¬
re r l o h n ( in Reichenbcrg und Bodenbach )
237 . 60 ki in der Woche , der höchste Bau¬
hilfsarbeiterlohn ( Asch) 172 . 80 K, der

niedrigste ( Trautcnau ) 180 . 20 Kronen . Die
Granitschleifer verdienen 120 —150 K, die Mar¬
morsleinmetze 80 —130 K, die Marmor¬
sch l e i f e r 35 —50 Kronen . ( Die drei letztange -
führten sind Akkordlöhne . )

In der Tschechoflowakei gibt « S also —

und nicht nur unter den Bauarbeitern — Pro¬
letarier , di « 35 Kronen wöchentlich bei schwerer ,
voller Arbeit verdienen ! Ist eS da nicht ein

ungeheuerliches verbrechen , neue Belastungen
auch nur zu planen , da doch solcher Verdienst
heute schon kaum auf Erdäpfel und Brot

langt ?!

Zum Schluß noch ein paar Daten über die

Lohnverhältnisse der

Keram arbeite ».

Bon den 20 . 000 Kemmarbeitern in der Re¬

publik sind mehr als fünfzig Prozent
Frauen in sehr jugendlichem Alter ,
elend entlohnt , unterernährt , darum in den staub -
geschwängerten Betrieben und bei den heißen

erfüllt hat , von den anderen Parteien die Ueber -

zeugung beigebracht wird , daß dir Zeiten ihrer
übermäßigen Macht unwiederbringlich dahin sind . "

Die Zeilen sind dcullich genug . Dis die Be -

amtcnreg : crung die Zölle und die Kongruaerhö -
hung durck-gesrtzt hat , wird Svehla oder viel¬

leicht auch in brüderlicher Eintracht H o d z a und
Kramet «in « neue Koalition bilden , m der

sür Sozialisten kein Platz sein kann .

Der Schwindel mit der ollnaiionalcn Dolksgemcin -
schaft hat aufgehört , den Soüaldcmokraien soll
jede R ü ck k e h r i n di « künftige Koa¬

lition abgeschnitten werden . Die Pfaf¬
fen und ?lgrarier fühlen sich allein stark genug ,
unr den Vertretern der Arbeiterklasse den Stuhl
vor die Tür sctzeir zu können .

Werden die tschechischen Sozialdemokraten
nun endlich erkennen , in was für eine reaktio -

nären Gesellsckzaft sic Jahre lang gesesten sind ?

Noch ist cs nicht zu spät . Gerade das freche kleri¬

kale Verlangen nach d c r u n u m schränkte n

Macht in diesem Staate , in dem doch die arbei¬

tende Bevölkerung die überwiegende Mehrheit

bildet , ist geeignet , wie selten etwas , um all die

unerschöpflichen Abtvehrkräfte wachzurufen rind

zu erneuern , die im Proletariat schlummern . An

der geschloffenen Abwehr des gejammten Prole¬
tariats tvird der klerikale Angriff zerschellen und

die roten Fahnen können dann von neuem zum
Angriff vorgetragcii Werder ».

Wenn die tchechischen Genossen nach diesem
nicht mißzuverstebenden HinauSwurf nun endlich
einsehen , wo künftig ihr Platz ist. dann können

sie noch. vieles von dem gut machen , was mehr
als stoben Jahre ihrer KoalitonSpolitik dem Pro¬
letariat « an Schäden zugefügt haben .

Schwer « Situation tkern - s . „ Rar . Osvo -
b o z e n i " bespricht in einern Artikel „ Schwerer
Stand der neuen Regierung " die Knkammenstrk -

lung der Regiening und sagt: „ Wie eS scheint,
wlro bie_ neue Regierung keine feste und konstante
Majorität hinter sich haben In rein administra¬
tiven Angelegenheiten wird sie offenbar freie
Hand haben , und da kann sie viel des Nützlichen
schaffen. Sie wird vielleicht nicht so abhängig von

den einzelnen Parteien nnd deren engeren Inter¬

essen sein , als die vorangegangene Regierung .
Aber politisch wird sie eine schwere und müh¬
selige Arbeit haben . Ihre unmittelbare Aufgabe
wird er sein , einige dringende Fragen zu erledi¬

gen , vor allem jene , der Staatsangestellten . Ihre
eigentliche politische Sendung wird darin beste¬
hen, den Boden für eine neue Koalition vorzu¬
bereiten . Ob diese neue Koalition bloß eine neue

Ausgabe der alten Koalition sein wird, ist heute
mehr als zweifelhaft, "

Rundfunk für Alle !
Programm sür morgen , den 22. d . M.

Prag , 15. 80, 16. 80, 20 . 02 : Konzert « ; 18 :
Deutsche Sendung , Dr . Altschul : vom Radio zum
Radium . — Brünn , 19 : Konzert ; 20 . 10 : Aus

^ . Darina und der Zufall . " — London , 21 : Konzert ,
— Paris , 21 . 30 : Konzert . — Berlin , 20 . 80 :
Bunter Abend . — Stuttgart , 20 : Mozariabend .
— Leipzig , 19 . 80 : Beothovenabend . — Bres¬
lau , 20 . 10 : Bunte Rache . — München , 19 80 :
Konzert . — ranksurt , 19. 80 : Konzert . —

TOten , 20 . 15 : Bläserkammermusik . — Zürich ,
20 . 15 : Mozart - Abend .

»

Wellenlängen der Stationen : Prag
368 , Brünn 521 , London 865 , Paris 1750 , Berlin
505 nnd 576 , Siuiigor » 418 , Leipzig 452, BreSlau
118. München 485 , Frankfurt 470 , Wien 580 , Zü¬
rich 515

Ocfen den Gefahren der Tuberkulose doppelt aus -
gesetzt . Wir führen einige Lohnbeispiele an :

- r - rcher 188 . 76 K,

Schleifer 154 . 60 K,

Packer 121 . 25 K,

HilfSarb . 115 . 40 K,

Dreherinnen 94 . 84 K

Schleiferinnen 81 . 60 K,

Packerinnen 74 . 58 K,

Hilfsarbeiterinnen 74 . 45 K,

Die Durchschnittslöhne sind hier zweifellos
noch niedriger als in den früher angeführten
Ziveigen . Die Löhne betragen nnr etwas mehr
als das Sechsfache der Friedenslöhnc .

3n der Porzellaniuvultrie
schivankcn die DurchschnittSlöhne im Ak¬
kord zwischen 147 iino 248 K, bei Stunden -
lohn zwischen 110 und 108 K. bei Wochenlohn
zwischen 137 und 285 K. Bei den Arbei¬
terinnen schtvankcn die Akkordlöhne zwischen
76 und 104 K, im Stmidenlohn zwischen 58 und
77 Kronen , alles in der ersten Tarifklassc . Jir
der zweiten Klasse sind die Löhne noch um drei ,
iit der dritten Tarifklassc gar nm sechs
Prozent niedriger . Das Realeinkommen
der Porzellanarbeiter beträgt drei Viertel
des Realeinkommens in der Vorkriegszeit , genau
so schlecht , wenn nicht noch schlechter , sind die Ver¬
hältnisse in der F e i n t o n i n d u st r i e und dec
Ton - und Kaolinarbeiter .

Wir glauben , damit ein ziemlich übersicht¬
liches Bild der wirtschaftlichen Lage der tschecho¬
slowakischen Jndustriearleitcrschaft gegeben zu
haben . Es ' erübrigt noch , da man gerade in der

Tschechoslowakei neuerlich einen so unerhörlen

Anschlag anf die Lebenshaltung des Arbeiters zu

unternehmen gedenkt , die wirtschaftliche Lage deS

tschechoslowakischen Arbeiters mit

der deS Proletariats in den anderen

Staaten zu vergleichen . Diesen Vergleich ge¬

stattet eine Statistik der R e a l l ö h n e, die

daS Internationale Arbeitsamt , eine

nur zur Minderheit aus Arbeitervertretern

zusammengesetzte Körperschaft , anssiellt . Diese
Statistik zeigt die Kaufkraft bei Lebens -

Mitteln an . Wenn man nun die Kaufkraft des

Arbeiters in Prag mit 100 annimmt , so
ergibt sich in den nachfolgenden Städten folgen ¬

der Reallohn :

Lissabon 70 ,
Tallinn ( Reval ) 80
Wien 68, .
Mailand 90,
Riga 92,
Warschau 96,
Brüssel 104,
Lod ; 110 ,
Madrid 115,
Berlin 132 ,

Dar ! » 132,
Amsterdam 165,
Stockholm 167,
Oslo 181 ,
London 191,
Sydncv 230 ,
Kopenhagen 222 ,
Oiawa 322 und

Philadelphia 359 .

Dl « Tschechoflowakei steht also mit ihren
Realiöhnen unter 20 Staaten an vierzehnter

Stelle !

Tie Kaufkraft des englischen Arbeiters

ist säst doppelt , die des n o r da me r i ka n i -

scheu Arbeiters mehr als drcienhalb «
mal so groß als die des Arbeiters in der

Tschechoflowakei. In Madrid , ja selbst im pol¬

nischen Lodz ist die wirtschaftliche Lage des

Arbeiters besser als in Prag . Dabei ist »och zn

berücksichtigen, daß ein großer Teil der Arbeiter ,

insbesondere in Amerika , nur 44 oder 46 Stun¬

den areitet , während bei uns die 48 - Siunoen -

Woche zugleich mit dem Maxamum auch das

Minimum der Arbeitszeit darstcllt !

Einer wirtschaftlich so elend gestellten

Arbeiterschaft mit weiteren Belastungen durch

Zölle und Steuern kommen zu wollen ,

ist «in unerhörtes Untersangen und

muß als unerträglich mit aller Energie
und mit allem Nachdruck vorweg zuriickge -
wiesen werden . Die Lage des tschechoslowa¬
kischen ArbeitcrSduldet keine weitere Verschlech¬

terung . Wer dennoch einen versuch in dieser

Richtung zu unternehmen versuchen wollte ,

hat darum mit dem leidenschaftlich st ««
K a m p f e zu rechnen ,
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Ausland .
Rachwa ^ ea in Frankreich .

Durch den Tod zweier Abgeordneten sind im

zweiten Pariser Wahlbe . irk Nachwahlen nötig ge¬
worden , um die beiden Mandate , die bisher die
Nationalisten innehatten , non zu besehen . Dabei

befand sich d e sozialistische Partei , die als ihr «
Kandidaten Albert InsthelS , den früheren
Abgeordneten , der durch seinen Kampf gegen die

Korruption bei der Wiedergutmachung der KriestS-
schaden im französischen Kriegsgebiet bekannt ist ,
und Leon OStnin , aufgestellb . hatte , ' n einer
besonders schwierigen Lage , da sic nicht nur gegen
die Nationalisten und Kommunisten , sondern auch
gegen einen radikal - sozialistischen Wahlwerber zu
kämpfen hatte . Der erste Wahlgang , der am
14 . März stattfand , brachte keine Entscheidung .
ES entfielen auf die Kandidaten des Nationalen
Blocks 47 . 1( 53 und 47 . 028 Stimmen , auf die Kom¬

munisten 38 . 160 und 38 . 115 . die Radikalsozialisten
11 . 736 und 11 . 596 und die Sozialisten 15 . 620 und
15 . 368 Stimnien . Es ist demnach eine Stichwahl
notweitdig geworden . Ein Vergleich mit dem

Wahlergebnis von 1924 ze ' gt ' «nächst eine Ver¬

minderung der Anzahl der abgegebenen Stimmen

um 40 Prozent . Ter nationale erhielt damals
69 - 408 Stimmen , die Kommunisten 45 . 002 und
das Kartell der Linken 49 . 738 Stimmen . Ein

Vergleich des Stimmenanteils der einzelnen Par¬
teien an den abgegebenen Stimmen zeigt , daß die

Nationalisten ihr StimmenverlMnis von 42 Pro¬
zent behauptet haben , der Stimmanteil der Kom¬

munisten von 27 Prozent auf 34 Prozent gestiegen
ist . während ein Vergleich für die Stimmzahlen
des Kartells nicht möglich ist, ba das Kartell dies¬

mal keinen gemeinsamen Kandidaten aufstcllte . ES

laß » sich daher nicht feststellen , ob der Stimmen¬

rückgang der Kartcllparteien von 30 Prozent auf
23 Pro ent zuungunsten der Radikal - Sozialisten
oder der Sozialisten erfolgte .

Durch dieses Wahlergebnis ist eine Stichwahl
notwendig geworden , die ant 28 . März stattfinden
wird .

Eine internal ona ? e Kunvaebung gegen
die Aenttton in Genf .

Während der Anwesenheit des Grafen Beth -
len in Genf führte die Arbeiterschaft der Völker -

bundst . - dl ein « äußerst erfolgreiche Kampagne zur
Kennzeichnung des Führers der ungarischen Fälscher .
Den Zeitungsartikeln und Flugbläitern folgte als

Höhepunkt eine internationale Kundge¬
bung , die Freitag , den 12. Marz in Gens statifand .
Verbunden bannt tvar die Stellungnahme zu den

Justizmethoden , die Mmolini in dem bcvorstet,enden
Prozeß gegen die Mörder Matteoitis zur Anwen¬
dung bringen läßt .

Wie der Bvrfihrude , Nationalrat Gen . Nicolo
mit großer Freude sestftellen konnte , hat die Genfer
Arbeiterschaft das Wort Mussolinis , die Arbeiter¬
schaft sei nicht international g sinnt , durch ihre be¬
geisterte Teilnahme an dieser Massenversammlung
am besten widerlegt .

Als erster Redner ergriff Gen . S ; e n d e, ehe¬
maliger Unterstaatssckretär der Karoly - Regieruug ,
dos Wort und votwies aus die in der Denkschrift
der fünf Oppositionsparteien nachgewiesene Mir -
schuld der ungarlsctien Negierung und insbesondere
des Grasen Bethlen selbst an der Frankenfälschung .
Er geißelte die reaktionären Regierungen , die diesen
Verbrechern Hilfe leisten und erhob heftig « Ankla¬
gen vor ollem gegen die englisch « Regierung , die der
Schivncherr dar Reaktion in allen Ländern ist .

C. A. Prato , dor Chefredakteur des in Paris
erscheinenden Italienisä - en Blattes „ Corrierr degli
Jtaliani " , sprach über die faseistische Regierung
Italiens und kennzeichnete mit kräftigen Worten d,e

Justizkomödie , zu der der Prozeß Mattcotti herab¬
gewürdigt wird . „ Ter Prozeß wird erst an dem
Tag « wirklich statlsinden können , da Mussoliui i ! s
der Haiwtschuldige auf der Ankl . - geltank sitzen wird . "
Die eindrucksvolle Schilderung Pratos , wie der

Fascismus , nachdom er im Innern jede Freihoi ' S-
rrgung niedergcworfcn , zu einer dauernden Bedro¬

hung des Friedens Europas wurde , sand den begei¬
sterten Beifall dar Bc . sammlnng .

Gen . G r u m b a ch ( Frankreich ) verspottete in

seiner Weise die Maßnahmen , die die Schwerzer Re¬

gierung zum Schutze des Grafen Bethlen zu treffen
für nötig befunden hatte und kennzeichnete mit

scharfen Worten dir ungarische Regierung als eine

Regierung von Fälschen ! und Mördern .
Gen . Schiff , Redakfenr des „ Vorwärts " , Ber¬

lin , ging von dem Kampf der tzeutschrn Arbeiter¬

schaft gegen die Reaktion im eigenen Lande aus , um

schließlich aus die gemeinsame Gefahr , di « der Ar¬

beiterklasse durch das Bestehen faselst (scher Regierun¬
gen droht , zn venveisen .

Daran anknüpfend zeigte Ewer , Redakteur des

„ Daily Herald " ( Loudon ) , die internationalen Zu¬
sammenhänge der Reaktion auf , die sich ebenso wie
in den ungarischen Foankenfälschnngen auch in dem

Krieg , den Frankreich in Marokko und Syrien führt
und in den „zivilisawrisäien " Maßnahmen Englands
in Indien und Aegypten manifestiert .

Folgende Resolution wurde einstimmig an¬

genommen : „ Die im großen Saal des Gemeinde¬
hauses von Plaiiwalais versammelten 1200 Mitglie¬
der der Arbeiterorganisationen Genfs haben die
Ausführungen der ungarischen , iiaiienischen , franzö¬
sischen, deutschen und englischen Redner zur Kennt¬
nis genommen und erhebe » Protest gegen
die Regierungen der Reaktion und de »
Terrors , die beizeit vor allem in Ungarn ,
Italien und den B a l k a n st a a t e n herrschen .
Sie erwarten vom Völkerbund , der zu einer Tagung
in Genf versammelt ist, konkrete Maßnahmen gegen
die Staatsverbrechen des FasciSmuS in den ange¬
führten Ländern , ohne die der Völkerbund nicht das
vertrauen der Arbriterschast der ganzen Welt er -
werben kann . "

Ein Dokument vnserer politischen Freiheit .
Die Plakate nnD Einladungen unserer Partei zur DemonstrationS '

nerlammiung in Aussig toufisziert !
Wie in anderen Orten hat unser « Parieilei¬

tung in Aussig für den 28 . März l . I . eine öffent¬
lich « TemonstrationSver ^ ainmlung beschlossen. In
dett Einladungen und Plakaten , welche di « Arbei¬

terschaft zur Teilnahme an dieser Demonstration
aufrufen , wurden di « letzten politischen Ereignisse
skizziert . Als dem Polizeikommissariat in Auss. g
mit dem Ansuchen um di « Bewilligung zur Pla -
katierung der Plakate und Verteilung der Ein¬

ladungen die Pflichtexemplar « vorgelegt wurden ,
erklärte der Leiter der VersammlungS - und Presse¬
abteilung , di « Plakate und Einladungen zur Gänze
als konfisziert und das Polizeikommissar . at ver¬
fügte die Vernichtung der gedruckten Exemplare
und deS Satzes . Tic Konfiskation erfolgte angeb¬
lich deshalb , weil der Wortlaut der Plakate und
Einladungen ein Vergehen gegen die eBstimmun -
gen des 8 300 deS Strafgesetzes , 8 14 , Absatz
5 dos Gesetzes zum Schutze der Republik und
Artikel 5 des Gesetzes vom Jahre 1862 bein¬
haltet . Der Z 300 des Strafgesetzes besagt : „ Wer
öffentlich , oder vor mehreren Leuten , oder in
Druckwerken verdreiteten bildlichen Darstellung : «
oder Sck) riftcn durch Schmähnngen , Verspottun¬
gen , unwahr « Angaben oder Entstellungen von
Tatsachen die Anordnungen oder Entscheidungen
der Behörden herabzuwürdigen oder auf solche
Weise andere zum . Hasse , zur Verachtung oder zu

grundlosen BeschwerdeWrungen gegen Staats ,
oder Gemeindebehörden oder gegen einzeln Organe
der Regierung in Beziehung auf ihr « Amtsfüh¬
rung oder gegen « inen Zeugen oder Sachverstän¬
digen in Bezug auf ihr « Äuchaaen vor Gericht auf -
zureizen sucht , ist, sofern « sich in dieser Tätigkeit
nicht eine schwerere , verpönte strafbare - Handlung
darstellt , des Vergehens der Aufwiegelung schul¬
dig und mit ein - bis sechsmonatlichem Sirrest zu
bestrafen . " Der 8 14, Abf . 5 des Schutzge etzes lau¬
tet : „ Ebenso wird bestraft , wer öffentlich in roher
odcr verhetze » der Weise die Republ . k, eine Nation
oder eine national « Minderheit derart schmäht ,
daß es die Würde der Republik l - erabsctzen oder
den allgemeinen Frieden in der Republik oder ihr «
internationalen Beziehungen bedroh «» kann . " Es
werden also der alte Aufreizungsparagraph , der
im schwarz - gelben Oesterreich so oft auch g . g : n
tschechische Polit . ker angewendet wurde , die Be -

ftininlungen des Schutzgesctzcs und des Artikels 5
des Gesetzes vom Jahr « 1862 gegen di « Staats¬

bürger und Parteien angelveudet , wenn sich diese
gegen Ungerechtigkeiten , Berwal -
1 nngSwillkür und Polizeigcwalt zur
Wehr setzen. Wir werden nicht ermangeln , gegen
die Kons,Station di « Interpellation in den gesetz-
g' ebcudcn Kürprschaften einzubrmgene .

TagesneMeiten .

Zum Tode des Genossen Alfred Engel ,
worüber wir für un ' ere gestr . ge Nummer erst in

päter Stunde Nachricht cih . eiten , noch einiges
zu sagen , ist Pflicht und Schuldgleit . Denn mit
dem Genossen Engel verliert uichi nur die Wiener

„Arbeiter - Zeitung " einen ihrer ältesten , seit dem
Bestände des B. atlcs dort tätigen und bewähr « f
testen Redakteure , sondern die gc amte soz aldemo - f
I talische Journalistik eine der besten Kräfie , die

sie yervorbrachtc . Genosse Engel , der als Ge -

richtssaa . rcportcr , parlamentarischer Berichterstat¬
ter und auf noch manch anderem Gebiete für die

„Arbeiter - Zeitung " tätig war , war überall das

Muster eines ve. läßlichen, gewissenhaften Jonr -
na. istcn , der sich stets der hohen Verantworll ch-
kcit bewußt war , die dieses Amt gerade dem pro¬
letarischen ZeitungSmanne au,erlegte . Jnsbe -
' ondere die unzähligen Gerichtssaatberichte , die

Engel im Laufe der Jahrzchni « schr . eb, sind so-
zia . islisch - journalistische Vorbilder geworden ,
i cnen bis heute in der sozialdemokratischen
Presse kaum besseres zur Seite gestellt wurde . Zu¬
dem war Genoise Engel , den auch viele sudeden -
deutsche Genossen persönlich kannten und schätz « n
— er war das letzte Mal bei unserem gründ . » een

Parteitag in Tcp . iy bei unS zu Gaste — eine

ungemein ympathiscye , einnehmende Persönlichkeit ,
bester journalistischer Typus mit seiner Rührigkeit f
und Lebendigkeit , dem wachen Wesen der ständ gen
menschlichen und ko. legialen Hilfsbereitschaft ,
einem gründlichen Wissen , der vielseitigen Er¬

fahrung , die er immer und überall in den Dienst
der Sache stellte . Der so Plötzlich , viel zu früh
Verstorbene wird unvergessen b. eiben in der Ge¬

schichte der sozialdemokratischen Partei und

Zeitung .

Erdrutsch nut der Streike Prag - Lieben
Di « Strecke nach Kokin in der Breite von 20

Metern verschüttet . — Der «ingeletslge Verkehr

durch neue Erdbewegungen wieder unterbrochen .

Prag , 20 . März . Gestern um 9 Uhr abend

muhte aus den beiden Geleisen zwischen dem Lie «
bener oberen Bahnhof und dem Prager Masaryk -
bahnhof wegen eines teilweisen Erdrutsches des

2irka - Bergeö der Verkehr eing . eftellt werden .
Ter lehmige Abhang des Liska - Berges , der be¬
reits voriges Jahr abzurutsck ) «« drohte , ist in
einer Breite von 50 oder 60 Metern
und in einer Tiefe von ungefähr 30
M e t e r » aus die beiden Bahngleise niedergegan¬
gen . Der Schaden scheint nicht be -
t r ä ch t l i ch zu sein , doch sind dieAufräume -
ar beit en äu Herst schwierig , vor allem
da die Gefahr besteht , daß sich das gelockerte Erd¬

reich abermals in Bewegung setzt. Durch den an -
datternden Regen ist der lehmige und schlammige
Abhang des Äitka - BergeS viele Meter tief auf¬
geweicht und die wenigen Bäume , die den Ab -

Hang schmücken , sind nicht imstande , dem Boden
einen Halt zu gewahren . Gestern waren noch
beide Geleise in der Breite von 20 Metern ver¬

schüttet . Der emsigen Aufräumearbeit aber ist cS

gelungen , hereits ein Geleise freizulegen . Dennoch
wird eS drei bis vier Tage dauern , bis

auch das zweite Geleise gesäubert und gesichert sein
wird .

Prag , 20 . März . Die Direktion der StaatS -

bahnen Prag - Süd verlautbart : Der fortgesetzt «
Abrutsch des Berghangcs in ALkow oberhalb deS

Jnvalidenhanses verursachte SamStag abend an

zwei Stellen eine Ausbuchtung und den Einsturz
der Stützmauer oberhalb der Bahnstrecke . Der

auf einem Geleise nachmittag eröffnet « Verkehr
wurde deshalb für die heutige Nacht wieder

unterbrochen . Er wird jedoch wahrschein¬
lich im Laufe des Sonntags wieder eröffnet
werden

Was sagt nun der D. H. B. zur „ Freien
Aerztewahl nt der Prager Bcautten » und Ange »
stcllten - Krankcnkassc - Wer sich an die Werbeak¬
tion erinnert , die der dcutschnationale - Handels «
und Jndustrieangcstesltenverband ( D. H. V. ) f ü r
die Uebersühntna der deutsche n Angestellten
in dieses tschechische Versichernngsinst . tut insze¬
nierte , wer di « diesbezüglichen Flugblätter nun
tvieder zur - Hand nimmt mit den unbegrenzten
Versprechungen einer standesgemäßen Angcstell »
tenkranlenverfichernng bei der Prager Kranlen »

kasse, vor allem über die freie Aerztewahl , der
wird ganz enttäuscht sein über den dieser Tage
erlassenen Aufruf der Aerzte , welche die Verhand¬
lungen über einen neuen Vertrag mit dieser Pra¬
ger Krankenkasse abgebrochen und mit dem 10 .

März den bisherigen Vertrag als ungültig er¬
klärt haben . Mitglieder und Angehörige dieser
Prager Angestellten - Krantenkasse werden bis auf
weiteres nach den geltenden Privathonorarsätzen
behandelt und die Acrzte fordern auch sofortige
Bezahlung von den Mitgliedern , denen ihrerseits
das Regreßrecht für die geleisteten Zahlungen an
die Kass « zusteht . So haben sie die vom D. H. V.
versicherte „ Freie Aerztewahl " wohl
erreicht , aber gegen das übliche Pri¬
vathonorar ! Was sagt jetzt der D. -H. B.
über die standesgemäße Prager Krankenkasse ?
Was werden aber die irrcgcfiihrten Angestellten
sagen, ^ venn sie tvohl eine wirklich freie Aerzte¬
wahl haben , aber aus eigener Tasche bezahlen
müssen , um schließlich noch gegen die Prager An .

gestclltenkaffe Prozesse zu führen , damit sie ihren
Schaden erseht erl - alten können ! Wahrlich ,
die A n g e st e l l t c n und ihre Familien
wären tut Rahmen der Bcztrkskran -
kenkassen , aus denen sie unter fal¬
schen Vorspiegelungen heraus und
in die tschechische Kasse hineingc -
lockt wurden , besser geborgen ge¬
blieben , bis die Angestelltenkrankenvcrsiche -
ruttg ihre gesetzlich « Lösung gefunden hab «« hätte .
Der D. H. V. hat allerdings das Eine damit

erreicht : - Pionierarbeit für die Auflösung unserer
deutschen Landesstcllen in der Penfionsversiche -
rung der Angestellten geleistet zu haben und auf
diese Vorarbeit kann er als deutschnationaler
Angestelltetwerband wahrlich stolz sein .

Eröffnung der Prager Messe . Heute wird die
diesjährige Prager Frühjahrsmesse eröffnet . Das
Messegcländc ist diesmal bedeutend vergrößert .

Ein neuer literarischer Justizskandal in

Deutschland . Der deutschen Justiz Wege sind
dunkel und unerforschlich . Sie sperrt Schauspieler
ins Gefängnis , die irgendwelche altbekannten Re -

volutionsdichtungcn rezitieren , beschlagnahm »
Verse , die empörerische Massengefühle atmen .
Ihren jüngsten Leistungen auf dem Gebiete des

mristischen Änioklaustna gegen literarische Erzeug¬
nisse nicht schivarz - weiß - roter Couleur reiht sich
würdig das Vorgehen des Oberreichsan¬
walts Eberin ayer acgen Bruno Schön¬
lanks Dichtungen an . Der Verlag „ Junge
Garde " in Berlin hatte unter dcnt Titel „ W e r -
d e t Klassenkampfer " ein Buch für
Schulentlassene herausgebracht , das u. a .
einige Zitate aus Schönlanks bekanntem Sprech¬
chor „ Erlösung " enthielt . Dieses Buch ist be¬
schlagnahmt und aeaen Heraneaeber und
Verleger mit einer sechshundersechzigseitigen (!)
Anklageschrift — ein Hochverratsverfah¬
ren eingeleitet worden . Neben einigen Zitaten
aus Karl Marx wird als besonders inkrimierend
von Herrn Ebcrmayer betrachtet das Lied des
Mannes vom täglichen Bot aus der Schönlank -
schen „Erlösung ". Der Herr Oberreichsanwalt —

muß der Zeit haben ! — ist so empört darüber ,
daß er den letzten BerS des Liedes in der Klage¬
schrift anführt , er lautet :

„ DaS ist das Lied , wenn der Aufruhr gellt ,
Wenn alte Schmach an unS zerschellt ,

DaS ist das Lied , das nicht verzeiht ,
Ihr Knechte , seid zur Tat bereit ! .. . . "

DaS Weihespiel „Erlösung " ist bereits vor fünf
Jahren zum ersten Male erschienen und bis heute
in annähernd fünszehniausend Exemplaren ver¬

breitet worden . ES ist seit seinem Erscheinen In
allen sozialistischen Bnchläden zu haben, das jetzt
als Hochverrat angeklagte Lied wurde in Dutzen¬
den von Zeitungen als Probe Schönlankscher
. Kunst abgedruckt : und nun auf einmal benterkt
Herr Ebennayer . daß — Hochverrat dabei fei. Es
scheint an der Zeit, daß sich der Reichstag einmal
ernsthaft um diese Dinge kümmert , die dem An¬
sehen der Deutschen als eines Kulturvolkes ins
Gesicht schlagen .

Fürstenknechte . Ein krasser Beispiel unerhörten
Terrors bei dem Volksbegehren wird aus Bors -
selbe im Freistaat Braunschweig gemeldet . Dort
hat, wie Genosse Dr . Jasper im braunschweigischen
Landtage feststellte , der Stahlhelmsührer am Abend
deS ersten EinzeichnungStageS bereits die Namen
der Eingeschriebenen in der Stahl -
helmversammlungveresen ! Die schwarz¬
weißroten Minister haben auf diese Feststellung bis -
her noch nichts zu antworten gewußt . So wird in
den agrarischen Gebieten Deutschlands die Verfassung
und daS politische Recht deS Staatsbürgers mit Fü¬
ßen getreten .

König und Kammerdiener . Der deutsche N' tio -
nalheroS FriderlcuS Rex hat eine eifrigen Briefwech -
sei mit seinem ehemaligen Kammerdiener Freders¬
dorf gepflogen . Diese bisher verloren geglaubte lite¬
rarische Köstlichkeit ist kürzlich zur Erbauung aller
trendeutschen Untertanen wieder aufgetaucht und ihre
Echtheit wurde vom Preußischen Geheimen
Staatsarchiv bestätigt . Besonders interessant ist es,
daß die Berliner reaktionäre „Kreuzzeitung " an die
Mitteilung von diesem zweifellos ungeheuer wlchti- '
gen Funde die Bemerkung knüpft : „ DaS Bedeut¬
samste an der Sammlung ist , daß sie in deut¬
scher Sprache abgefaßt ist ". Demnach war nach
deutschnationaler Auffassung der Gebrauch der Mut¬
tersprache eigentlich unter der Würde des sonst meist
französisch schreibenden deutschen Königs .

Bundestag der proletarischen Freidenker . Am 4.
und 5. April findet in Reichenberg ( Rosenthal 1,
Altdontsche Bierstube ) der 5. ordentliche Bundestag
der proletarischen Freidenker statt . Unter anderem
Iverden Pof . Hartwig über „Freidenkertum und So¬

zialismus " , sowie über „ Aufgaben und Ziele der
Internationale proletarischer Freidenker " und Bun -
deSsekrotär Lebeuhart über „ Die beabsichtigte Ver¬

schmelzung der proletarischen Freidenkerorganisatio -
ncn der Tschechoslowakischen Republik " sprechen .

Lin interessante Entscheidung . „ Die Deutschen
Westböhmischen Stimmen " in Plan brachten am 14. ,
18. und 25 . April v. I . eine Rede deS Abg. Hanreich ,
die auch in anderen Blättern erschien und von dem

genannten Blatte auch aui einer anderen Zeitung
entnommen war . Während die Rede in den anderen
Blättern unbeanstandet geblieben war , wurde sie In
Plan von der Zensurbehörde beanständet und gegen
den Verantwortlichen Schriftleiter HanS Z i r w i ck in
Plan Anllage wegen Vergehens und Uebertretung
der Vernachlässigung pflichtmäßiger Obsorge nd
BereghenS nach dem Schutzgesetze erhoben , da in dem
Artikel von der Staatsanwaltschaft Eger eine Auf¬
reizung gegen die verfassungsmäßige Einheitlichkeit
des Staates , Schmähung der tschechischen Republik
und der tschechischen Nation erblickt wurde . Der

angeklagte Schriftleiter verwies darauf , daß er , nach¬
dem die Rede in anderen Blättern - unbeanständet
erschien , er sie ohne Ueberprüfung übernahm in der

festen Neberzeugung , daß sie keinen strafbaren Tatbe¬

stand enthalte , weil sie ja sonst nicht unbeanständet
geblieben wäre . DaS KreiSgericht Eger erkannte ge¬
mäß dieser Veranwortung auf Freispruch deS

Angeklagten . Ueber Nichtigkeitsbeschwerde ver Stauts -

anwaltschaft Eger hob der Oberste Gerichts¬
hof das Urteil auf , verwies die Angelegenheit
neuerlich zur Verhandlung der Egerer Kreisgerichte
und sprach gleichzeitig aus , wann auch der Artikel
anderswo unbeanständet geblieben sei, eS nicht aus¬

geschlossen sei, daß er dennoch einen strafbaren
Tatbestand beeinhalten könne und der Redakteur
die Pflicht habe, auch bei Uebernahme eines Artikels
aus einem anderen Blatte diesen dennoch nach jeder
Richtung hnizu überprüfen , ob er nicht einen straf¬
baren Tatbestand beeinhalte . Bei der nun neuerlich
vor dem KreiSgerichte stattgefundenen Verhandlung
wurde Hans Zirwik schuldig erkannt und zu fünf
Tagen Arrest bedingt mit Bewährungsfrist von
einem Jahre verurteilt . Die ' Staatsanwaltschaft mel¬
dete gegen die bedingte Verurteilung Berufung an .

Der Arbelter - Esperanto - Bund für daS deutsche
Sprachgebiet hält seinen sechsten Kongreß Ostern
1926 ( vom 2. biS 5. April ) in Stuttgart im

Gewerkschaftshaus , Eßlingerstr . 19, ab . Zur Ver¬

handlung stehen wichtige Fragen für den Fortschritt
der Welthilfsspvachenbewegung im Interesse der ge¬
samten internationalen Arbeiterschaft . — Pfingsten
( am 22. , 23. und 24. Mai ) findet der zweite Nieder¬

ländische Esperanto - Kongreß Im Konzertgebäude in

Nijmegen statt . Bei dieser Gelegenheit wird cm

großer Propaganda festabend veranstaltet werden , aus
dem auch ausländische Esperantisten sprechen werden .

Nach 23 Jahren wurde der auf eiimn WaDweg
bei H a- u a u verübt « Mord an der 24jährigen Tele¬

phonistin Josefine Haas aufgeklärt und der Mörder ,
eilt 58 Jahre alter Metzger , Umhöfer , auf Grund

tarker Indizienbeweise im Dezember v. I . zum
Tode verurteilt . Inzwischen hat der Rechtsbeistand
deS zum Tode verurteilten Umhöfe- r ein Wieder -

austiahmsverfahren beantragt , da sich neue wesent¬
liche Momente ergeben haben , di « stark zugunsten des

Verurteilten sprechen .

Bon einem Adler angegriffen wurde ei « Pächter
im Schloß von FontainMeau , als er sich mit seinem
Mowrrad auf dem Weg nach Nemour befand . Erst
nach heftigem Kamps gelang es ihm, das Tier bei

den Fängen zu packen und mit Unterstützung einiger
zusällig vorbeikommender Automobilisten zu Boden

zu schlagen . Der Adler hatte ebne Spannweite von
1 % Metern .
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Seite S.
Vie MM Pt einer NotzuchtSanNage komme »

kann . Am 8. Juli 1925 erstattete bei der Polizei
in Karl » bad die damals « iwaS über 14 Jahre
alt « Elisabeth H. au » einem Ort « in der Nähe
Karlsbad » dst Anzeige , sie sei von einem Manne in
ein von ihr bezeichnetes Zimmer eines von ihr
genau angegebenen Hause » «ingüladen worden und
der Mann hab « stch dann mit Gewalt da » genaui -
mn , wo » sie ihm freiwillig nicht gewährt «. Angeb¬
lich könnt « di « Anzeigevin nicht um Hilf « ruken,
weil ihr der Mann den Mund mit der Hand zuhielt .
Die Polizei vernahm den Angezeigten , der di « ganz «
Hoch« als erlagen bezeichnet « und angab , daß das
Mädchen imi Haus « bettelte und als er ihm mit der
Anzeige drohte , weggelaufen sei . Bei dir gericht¬
lichen Einvernahme am 10. August 1026 beim Be¬
zirksgerichte Ewogen gestand da » Mädchen dann auch
zu, daß die Darstellung de » Mannes richtig sei, daß ,
als e» weinend auf der Strotze von einer Frau an¬
gesprochen wurde , diese ihr den Rat gab, seinerseits
gegrn den Mann di « Anzeige wegen Notzucht zu er¬
statten. Elisabeth H. wurde nun weg « » Verleum¬

dung angeklagt und zu drei Monaten schweren
Kerker » mit monatlich einer Faste bedingt mit

Bcw^rungSfvist von zwei Jahren verurteilt .

Der dritte KriegSgesangenentag de » H. u . Ver¬

tin «» «hem. Kriegsgefangener in der Tschst. Repu¬
blik , Sip Reichenberg , findet am 3. , s. und 5. Juli
1026 in Lobo sitz a. d. Elb « statt . Di « Tagung
wird stch mit sehr wichtigen Fraeen , die all « ehema¬

ligen Kriegsgefangenen interessieren , beschäftigen .
Anmeldungen und Autkünfte ctrerlt dir Ortsgruppe
Lobositz de » H. U Vereine » chm . Kriegsgefangener ,
woselbst schon jetzt Anmeldungen entgegengenommen
werden .

Au » der Spielhölle in Moni « Carlo , wo stch die

„neuen * und di « „alten Reichen * sowie die inter¬

national « Hochstapstrwett seit Jahrzehmen im Früh -
sehr «in Stelldichein geben , werden Sensationen aller

An gemeldet . Ein Rüste namens Melekin , angeblich
ein Sowjetkommistär , soll kürzlich am grünen Tisch
600000 Franken verloren haben , wahrend am
anderen Ende d« » Roulett «faa ' . e» der Herzog von

Westminster nahezu die gstiche Summ « verlor . Große
Sensation erregte di « Verhaftung «ine » eleganten
granzoen namens Huston , den man erwischt «, al »

« mit falschen Spielmarken in da » Spiel eingrifs .
Di « Geheimpolizei beobacht «»« bereits seit längerer
Zeit da » Treibe « de » Falschspielers , ohne zuzugreisen .
Sie hofft , noch ein halbe » Dutzend seiner „Kollegen *
mit ihm zur Senkst zu bringen . Im Hmelzimmer
des Gaunert sand man einen vollständigen Apparat
zur . Herstellung falscher Spielmarken und ein „ Komo -
buch " , da » Ausschlüss « über lein « „ Gewinne " gab

Louban wem Rebel besreie » will der rumänisch «
Ingenieur Joanowitscha . der soeben von New

Kork in PIhmouch eingerroffen ist und ein « Reih «
von märchenhaften Plänen entwickelt , von denen der

Versuch, London zu „rntnebeln " , da » grötzi « Aussehen
In England erregt hat , Joanowitscha , von Presse -
vettretern über sein neuestes Projett befragt , führt
folgend « Argument « dafür in - Feld : Der Lt

Lorenzostrom soll durch ein hydraulisches System von
stinem Ei » befreit werden , und zwar durch ein Ber -
iahren , da » nicht wehr al » 100 . 000 Dollar Kosten
beanspruchen soll. Nach einem noch grotzzügigeren
Lian soll diese » Projett durch di « Erbauung eine »

Lystem von Schleusen verwirklicht werden . Der

Kostenanschlag hiesür beträgt allerdings schon 16
Millionen Dollar ; dafür aber würde die Ausführung
nach den Berechnungen de » Jngenieru » bewirken ,
daß durch Ablenkung de » Golfstrom » di « Eisbildung
in der arktischen Zon « verhindert , die Ei - mast « in
der Hudson - Bay aufgelöst und dadurch da » Klima

Großbritannien » grundlegend verändert würde ; di «

Durchschnitttremperatur würde erhöht , der Regensall
vermindert und der Neb « t beseitigt werden . Der

Ingenieur beabsichtigt , di « britisch « Regierung für
stin « Plan « zu imeresster «». Er scheint rin großer
Optimist zu fein .

Ein « groß « Feuersbrunst brach in der Brentford -
Wäscherei in London , einer der grötzten Wasch¬
anstalten ihrer Art , au ». Sämtliche Familien der

ganzen Stvatz « mutzten ihre . Häuser verlasten , bi »
die Feuerwehr nach stundenlangen Anstrengungen
der Flammen Herr wurde . — Gin « andere Brand¬

katastrophe wird au » Tokio gemeldet , wo 800

Häuser und Geschäft « im Sugamo - Bezirk der Stadt

niedergebraimr sind . Da » Feuer entstand durch «in «

Explosion in einer Feuerwerksfabrik .

Bom D- Zug erfaßt wurde ein Fuhrwerk , da «

auf der Fahrt zum Markt in Katrernberg bei

Gelsenkirchen die ofstnstchend « Schrank « pas¬
siert «. Der im gleichen Augenblick hevannahend «
Schnellzug, den der Schrankenwärter wegen de »
Rebel » nicht sehen konnte , zerschmetterte das Gefährt .
Zwei Personen wurden getötet , ein « lebens¬

gefährlich verletzt .

Reu « Wolkenkratzer . Der fast 230 Meter hohe
New Parker Wolkenkratzer der Doolwotth - Building
soll jetzt am Broadway durch «in neues Hochhaus
übettrumpst werden . OSkar Konkst ist der Bauherr ,
der den Beginn der Arbeit «« bereits angeordnei hat .
Der neue Wolkenkratzer wird fast SSO Meter hoch
und damtt da » höchste Gebäude der Welt . Er wird
Sö Stockwerke umfassen und folgend « Räumlichkeiten
vereinigen : Eine Kirche für all « Konfessionen , ein
Hotel, «ine Bank und ein Hospital sowie ungezählt »
Wohnräume aller Art . Da » Hotel wirb <600

Zimmer aufwedsen , di « di « Unternehmer zum Höchst-
prei » von 21 Dollar pro Woche vermiet « « wollen .
Zehn Prozent der Neitoeinnahmen werden einem

christlichen Mission - Verein zugesühn werden . Das

Gebäude selbst wird „Christliches Missionshaus "
heißen, und zwar zu Ehren de » Herrn Konkle jun ,
der von ein « schweren Krankheit genest « ist und stch
jetzt al » Missionär auSbilden lätzt. Dst Baukosten
werden auf 14 Million « « Dollar geschätzt Di « Kirche
soll im Erdgeschoß , da » Hospital int 65. Stock unter -

gebracht werden . Richt weniger al » 18 Dachgärten

Am Grabe der MSnaefallenen .

Auch in diesem Jahre war der Friedhof der Märzgefallen «» im Friedrichshain der Wall¬
fahrtsort vieler Tausender , die gekommen waren , um die RrvolutionSopfer von 1848 zu ehr «n.
Republikanische Organisationen halten Kränze mit Inschriften au » Gedichten FreiligrathS
niedergelegt . 5000 Reichsbannerlente marschierten im Fackelzug und mit gesenkten Fahnen am

Friedhofüportal vorbei .
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sind in den verschißenen Etagen vorgesehen . Der
große Spersesaal wird 2000 Personen fassen . Rauchen
und alkoholische Genüsse sowie die Lektüre von
Sonnragszeitungen , di « nach der Auffassung des
orthodoxen Amerikaners gegen die gute Sine ver¬
stoßen , sollen für sämtliche Bewohner des Hauses
verboten werden . Im Kellergeschoß wird ein beson¬
derer Anschluß an das Untergrundbahnnetz hergestelll
werden . Ein eigener Kino soll für di « llnierhat ' . ung
der Wolkenkratzerbowohner sorgen .

Wetterübersicht vom 20. März . Die Nachmittags¬
temperatur war Freitag durchwegs um 2 bis 4 Grad
höher als an den vorhcrgegangenen Tagen . In den
mittleren Teilen der Republik war es vorwiegend
heiter , in den übrigen Gebieten gab es nur wenig
Sonnenschein . Der Frost in der Nacht aus SamStag
auf Sonntag war nur im Stromgebiet der March
stärker als am vorhergehenden Tage ; dort wurden bis
zu —1 Grad Celsius gemessen . In der Nordhälfie
Böhmen » fälltSamStog Schnee ; die Temperatur ist
dort bis zum Morgen aus plu » 1 Grad gefallen . Die
Niederschlagsmenge ist gering . — Wahrschein¬
liches Wetter von Sonntag : Abnahme der
Bewölkung in Böhmen , auch der Niederschlags »«-
gung , kälter , Nordwcstwind .

Humor .

„Ich habe da " , erklärte der treffliche Familien¬
vater einem der heiratsfähigen Freunde seine »
HaufeS , „eine Tochter von zwanzig Jahren , di « ihr «
50 . 000 Franken Mitgift bekommt , eine andere , fünf¬
undzwanzig Jahr «, 160 . 000 Franken Mitgift , eine
dritte . . . " — „ Erstirben Sie " , unterbrach da der

Gast , ,Haben Sie etwa eine Tochter aus Lager , die

so anfangs der Fünfzig ist ?"

*

Lehrer : „Also , Willi , zum Beispiel , dein Baier

gibt der Mutter heut « zehn Mark und würde mor¬

gen acht Mark von ihr zurückfordcrn , was hätte sie
da ? " — Willi : „ Eine mächtig « Wut , Herr Lehrer . "

*

Der Gast beschwerte stch über den Kellner ; er

sti unaufmerksam und mürrisch . „ DaS freut mich ,

zu hören " , sagte der Wirt . „ Da » freut Sie ? Hören
Sie , Sie stnd aber komisch. " „ Na, wissen Sir , eS

ist wirklich eine Erholung , wenn sich mal die Gäste
über etwas andre » beschweren al » über das Essen . "

Frau M. wandert mit dmr dritten Gatten in

spe zum Standesamt . Man nimmt im Borraum

Platz , bis die anderen Paar « abgeferdigt sind. Frau
M. rümpft die Nase und m« int etwas ärgerlich :

„Schrecklich ! Hier mutz man aber auch immer so

lang « warten ! "

Bollswirtlchüst .
Das ArdettsoerhSttais des

- tilsarbetters .
Deutscher sozialdemokratischer Antrag auf Abän¬

derung des g 82 Gewerbeordnung .
Die Bestimmungen der Gewerbeord¬

nung über die Auflösung des ArbeitSver -

hältnisteS stnd längst veraltet und verlan¬

gen dringend eine Anpassung an die gegen¬
wärtigen Verhält niste . Diesen Zweck er¬

füllt der nachstehende Antrag , welchen die

Abg. Gen . Roscher , Schäfer und Pohl im

Abgeordnetenhaus « eingebracht haben :

81 -

Der 8 82 der Gewerbeordnung (kaiserliche »
Paient vom 20 . Dezember 1859 R . G . Bl . 2L7 in

der Fassung der Kundmachung vom 16 . August
1907 N. G. Bl . 199 ) bezw. der 8 120 de » Gewer -

hcgesetzeS für di « Slowakei (Gesetz vom 10 . Okto¬

ber 1924 SIg. d. G. u. B. Nr . 259 ) wird abgeän -
dart und hat zu lauten wie folgt ;

Vor Ablauf der ausdrücklich oder stillschwei¬
gend bedungenen Tauer de » Arbeit - Verhältnisse »
kann ein Hilfsarbeiter ohne Kündigung in
folgenden Fällen sofort entlassen ' »»erden ,
wenn er

a) ohne einen rechtmäßigen Grund während
einer den llmsländen nach erheblichen Zeit die
vcreinbattc Arbcitolcistung unterläßt oder sich be -

imrrlich weigert , die vereiirbarten Arbeiten zu lei¬

sten, oder sich beit ' durch den Gegenstand der Ar -

beiiSleistting gerechtfertigten Anordnungen de »

Arbeitgebers oder stines Stellvertreter » nicht
fügt;

b) wegen Verbrechen », «irres Vergehens oder
einer Ucberirctung au » Gewinnsucht oder gegen
die öffentlich « Sittlichkeit rechtskräftig verurteilt

wurde ;
c) sich einer Mißhandlung de » Arbeitgeber¬

oder seines Stellvertreters oder eine » Mitarbei¬
ters schuldig gemacht hat ;

d) nach Ablauf der Zeit , für welche er nach
dem Gesche Anspruch auf Krankengeld hatte ,
die Arbeit ohne rechtmäßigerr Hinderungsgnind
nicht wieder antritt ;

Nichtleistung der vereinbarten Arbeit infolge
Streiks oder Aussperrung berechtigt nicht zur
Auflösung des ArbeitSverhaltniffeS auf Grund der

Bestimmung des Abs. 1, Ist . a) .

8S .

Dieses Gesetz, mit dessen Durchführung der

Minister für soziale Fürsorge , sowie der Minister
für Handel , Gewerbe und Industrie betraut sind ,
tritt mit dem Tage der Kundmachung in Kraft .

Der Index der Großhandel - Preise für den

1. März 1926 betrug nach den Berechnungen des

statistischen StaatSamteS 938 in Gold gerechnet
138 . 5.

Kunst und Wille «. -

Wagner « „Meistersinger * im tschechischen
Nationalrhealer . ES ist ein erfreuliche »
Zeichen internationaler Kunstbetäliguirg , daß in der

letzten Zeit im Prager Deutschen Theater Opern de «

grotzru tschechischen ' Tondichter » Sinelana zur Auf¬

führung gelangen und umgekehrt daS tschechisch«
Theater gerade dem deutschesten Opernmeifter

Richard Wagner besondere Pflege zuwil «»erden läßt .

Es ist noch nicht lang « her , daß wir die großzügig «

„Tristan " - Neuinszenierung an der tschechischen
Landesbühne besprechen könnt ««, und schon hat dieses

rührige Operninstilut ein « weiter « Wagneroper , dir

„Meistersinger von Nürnberg " in vollständiger
Neuinszenierung und musikalischer Reu¬

st u d i « r u n g aus die Bühn « gebracht . Dici «

ftchechische Neuaufführung der „Meisttrsinger " soeben

nicht nur um d«r Tatsache selbst willen , sondern mehr

noch durch di « autzevord «nlliche Sorgfalt ihrer künst¬
lerischen Durchführung das höchst« Lob heran ».
Sorgfalt , Gründlichkeit , Aufmerksamkeü bi » in »

kleinste Detail und liebevolle Hingabe an daS Werk

zeichnen sie au ». Schon dst Neuinszenierung de »

Werke » , für die die Herren Munclinger und

M a n d a u » verantwortlich waren , ist sehenswert
und zeugt von ernster Studienarbeit . Allerdings ist
nicht zu verhehlen , daß ein « Inszenierung wie dies «,
dst den . Hauplton aus Gediegenheit und äutzer «
Pracht legt , außerordentliche finanziell « Mittel er¬

fordert , die eben nur der durch den Staat au- giebig
subventionierten tschechischen Landesbühne zur Ver¬

fügung stehen. Oströil » musikalische Inter¬
pretierung der Wagnerschen volkstümlichen Oper rst
durch den pietätvollen Respekt dieses ausgezeichneten
Dirigenten Wagner und seinem Werst gegenüber
gekennzeichnet , berücksichtigt in anerkennenswerter

Weife di « Tradition d«r Zeitmaße und wendet an die

Drtailau - legung der Partitur alle erdenkliche liebe¬
voll « Sorgfalt und Gründlichkeit ; sie wirkt dadurch
unpersönlich und akademisch , «nrbehrt also de » ent -

(

sprechenden , Begeisterung au - Vstnden ekstatischen
Schwünge » . Unter den Darstellern ragt « der stimm¬
tüchtige , aber wenig musikalische Sach - Herrn
Novaks , Pollert - drastisch gezeichneter Beck¬

messer und Frl . Norden » liebliche » Evchen hervor ;
Schütz ' Walter Stolzing ist stimmlich sarblo » und

darstellerisch ohne Illusion , während W u r z e r r
»David zwar gesanglich vorzüglich beraten ist, aber in
der Darstellung zu vornehm wirkt . —ck .

Zweiter Gastspielabeud Oeftwig „ Tosco " . Kam¬
mersänger Aagaard Oostwig wird Mittwoch in Puc -
cini » ,Tosco " den Cavaradossi singen . Den Scarpia
singt a. G Josef Schwarz von der Berlinert
StaatSopcr , die Titelparti « Frl . Elisabech DeliuS .

Donnerstag Schauspiclprimiere „ Der fröhliche
Weinberg " . Ta » Schauspiel bereiter für Donners¬
tag dst Erstaufführung des mit dem Kleiftprrise
anSgezeichnelen dreiaktigen Lustspiel « „ Der fröhliche
Weinberg " von Carl Zuckmayer , vor .

Lperettenpremirr « „ Die Frau ohne Kutz " in
der Kstinen Bühne mit Hermann Feiner von den
Berliner Haller - Bühn « » und dem gesamten Aus -
siger Ensemble .

Spielplan de » Neuen deutschen Theater ». . Heute
Sonntag , 11 Uhr vorm . Kammermusik ; halb8
Uhr nacbm . Arbeilervorstellung „ Der Maskenball " ;
abends halb 8 Uhr „ Die Geisha " , Montag volks¬
tümliche Borsstllg . „ Die heilige Johanna " .
Dienstag halb 8 Uhr abends „ M a L c o t t ch e n" ,
MitAvoch Gastsp . Oestwig —Schwarz ,Do » ca " ,
DonnerStag 7 Uhr „ Der fröhl . Weinberg " ,
Freitag ) 48 Uhr „ Da » Mahl der Spötter * ,
1LamStag halb 8 Uhr „ Die heimliche Braut¬

ahr t ", Sonntag halb 8 Uhr nachm . „ Der Or -
low " : halb 8 Uhr „ Der fröhliche Wein¬

berg " , Montag 7 Uhr „ Die Rose von Stam -
8 ul " .

Spielplan der Kleinen Bühn « . Heute
Sonntag nachin . 3 % Uhr „ Da » Kamel geht
durch da » Nadelöhr " ; hold 8 Uhr abends
„ Der wahr « Jakob " , Montag mn halb 8

Uhr abends „ Die Mama vom Ballett " ,
Dienstag Bankb. - Borst . „ Der Liebestrank " ,
Mittwoch abend » Bankbeanstenvorstellung „ Lady
Fanny und di « Dienstbotenfrag « " ,
Saiystag halb 8 Uhr abend » Ensemblegastspstl des

Aussiger Sladtlhealer » mit Hermann Feiner , Pre¬
mier «: „ Die Frau ohne Kutz " . Sonntag nach¬
mittag 8 Uhr „ Der wahr « Jakob " , abend »

halb 8 Uhr Ensemblegastipiel de » Austiger Stadt¬

theater » „ Die Frau ohne Kutz " , Montag
Gestspiel Leopold Kramer : Bankbeamtenvorstellung :
„ Papa " .

BereinsnachriAte «.
» Urmia “ .

Veranstaltungen anläßlich bet XIL Prager Früh¬
jahrs - Mustermesse ( 21. bl » 28. Marz 1026 ) .
Heute , halb 11 Uhr : „ New Vork und die

NewPorker * Fünfte Wiederholung .
Montag , 8 Uhr : „ Die Entwicklung der

tschech . - slow. Währung » « und Finanz¬
politik . " Finanzmimstrr Dr . Englis . Kamen -
auSgabc geschlosten .

Montag,8 Uhr : „ NewVork und die New

S o r k e r . " Sechst « (letzte ) Wiederholung de » Kuirur -
roßfilmes .

Dienstag , pünktlich halb 7 Uhr : „ I g n a z v o n
Loyola, " Univ . - Pros . Dr . v. Srbik ( Wien ) .
Vierter ( letzter ) Vortrag : „ Religiöse Führer der
Menschheit. "

DienStaa , 8 Uhr : ,Son meinem Auf¬
enthalt ln Indien, " mit LichtbUdern ; T. uv .
Steiner ( Prag )

Mittwoch , 8 Uhr : . Leber - und Leber ,
erkrankungen, " Univ . - Prof . Dr . Pkibram .
Neunter Vortrag : „ Medizin für alle . "

Mittwoch , 8 Uhr : „ Prager Kun st leben
unter Karl lV . , " mit Lichtbildern , Hofrat Dr .

Josef Neuwirth ( Wien ) .

Donnerstag , 7 Uhr : „ Exkursion oeS
Urania - Ravio - Bunde » " und der deutschen
Radio - Jntereffenten in die Radio - Meste . Tresfpunn :
Vor dem Eingang in die Radi o - M esse .

DonnerStag , 8 Uhr : „ Madrtgal - Abend
der Märkischen Singgemeinde . " Student . Chorver -
einigung -Äerlin .

Freitag , pünktlich halb 7 Uhr : „ Romain
Rolland/ ' Univ . - Prof . Rolin . Vierter ( letzter )
Vortrag : „Bilder aus der Modernen Literatur . "

Freitag , 8 Uhr : , „ Klimaschwankun » en
und Völkerwanderungen, " Univ . - Prof . Dr .
Ed . Brückner ( Wien ) .

SamStag , 8 Uhr : Kulturfilmvorfüh¬
rung .

SamStag , 8 Uhr : „ Meine Reife quer
durch Rußland im Jahre 1925, " mit Licht¬
bildern , Univ . - Pros . Dr . Freund .

SamStag , 8 Uhr : „ WaS muß der Kauf¬
mann vom Welthandel wissen ? " Dr .
Rodert Reinhard , deutscher Prcsjcchcs der Prager
Musternieste .

Sonntag , halb 11 Uhr : Kultursilm - Bor -
führpng .

Sonntag , 4 Uhr : Zusammenkunft de «
deutschen Nadio - Jnteressenten und Ra -
dto - Klub » in der Tschechoslowakei .

Dazu sämtkich « Kurf « de » „ Modernen Bil -
dungrinftitute » Urania * .

Karten zu allen Veranstaltungen , Mitglirds - An.
Meldungen und Mitglieder - Erneuerungen tignch
halb 10 —1 Uhr und 3 —7 Uhr . Urania - Bio - Kaue .
Smecky 22. Telephon 20429 .

*

„ WranUraniaKino " .
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Rlps - Olfoman

der SpicLm die höchsten Anforderungen stellte . Fest¬
gestellt mutz werden , daß dar Resultat durchaus dem

Spielverlauf entspricht . Der DFC . Halle vielleicht

mehr Torchancen , doch er konnte daS feindliche Tor

nicht finden . Dagegen war seine Halfreih « erst in

der zweiten Hälft « ihrer Aufgabe gewachsen , die

Verteidigung arbeitete fehlerfrei , Kuchinka war

sogar der beste Mann im Felde . Bei der Viktoria

wußte der Angriff niemals vor dem Tor etwas an -

zusangen , di « technisch besseren DFC. ' Verteidiger
nahmen ihm stetS in eleganter Manie den Ball weg .
Di « vielen Ecken wären allerdings nicht notwendig
gewesen . Di « Verteidigung der Viktoria kann von
Glück reden , daß der DFC . mit einem geschwächten
Angviff antrat ; und daß Letz diesmal regelmäßig
danebenschoß : daS sportlich einwandfreie Spiel wäre

durch den Schiedsrichter beinahe verdorben worden ,
der die unmöglichsten Entscheidungen tras . So
macht « er di « aussichtsreiche Chance de - DFC . durch
grundloses Pfeisen zu Nichte , SVVO Zuschauer . —ig .

Verlangen Sie In jeder Verkaufsstelle des
Konsumvereines Selchwaren der Firma

HEGNER & Cie . , PILSEN

das altbcwiihr t , durch mehr als 24 . 000 schriftliche
Gutachten hervorragender Aerzte empfohlene
JWrptrlraitioimQd - und Rrrvennddrmlttel .
« analogen schafft einen KräftevorrcU , au » dem feder
Mehrverbrauch an Körper - u. öltroentraft erseht wer -
den kann . ES ist vielfach preisgetrönl u. aut demZnter -
nationalen Medizinischen Kongreß in London 1913
erhielt es den Großen Preis als einziges Präparat
in der Gruppe der Nähr » und Kräfitgungsmittet .
Vrvbe nnd auftlärende Druckschrift über Sanatogen

ms Kräfitgungsmittet
für Nervenleidende

, Lungenleidende
, Magen - , Darm - u. Nierenkranke

, Frauen und Kinder

, Wöchnerinnen
bei Bleichsucht und Blutarmut

» Ernährungsstörungen
„ Schwächezuständen aller Art

auf Wunsch kostenlos und postfrei durch

Bauer & LI ». , Berlin SW 48 , Friedrichstr . 231 .

- anaioaen tu in allen tipotbeten u. Drogerien In Backunaen
zu Kd ia . —, :tl .<6, 7- ju und i4U erhaUllt - :<OV.

Herausgeber Lr Ludwig C z e ch
Berantworrllche , Redakteur Wilhelm Nießner

. ' Druck : Deuilche steitungS - A. - G Prag .
Für den Druck verantwortitch ; O. H o 11 k.

. . den modern«
au I Cre • 2 • d •
nich einem Pariser

Auch die billigsten Eagonanusdieser VOlftS - AOlCllUllfl ! sind nicht nach Bildern oder
Modejournalen , sondern nach original Berliner und Wiener Modellen gearbeitet , sind

tadellos im Schnitt und dauerhaft in QuallUIL

Sämtliche Kanons aus dieser '' kOiieil - Abiennns sind ausschließlich nach Pariser und
Wiener Orig . - Modellen In unseren eiuenen Werkstätten gearbeitet . Salon - Ausführung :

aber Fabriks - Preise '

Nur I . StOfh . Eingang im Hanse .

KClnC Still Hielt Sier , auch nicht Im Bazar seihst .

Besie . ititui » trzi ■ Psi . äli - l - 7. •

Preislisten werden mit timiai am da « uandi »
wehte nte U ter >,ti,i iieriiiltleltn

Lache « Links !
Das neue deutsche Witz¬
blatt erscheintwöchentiim

Jede Rümmer Kö t . tO.

gn beziehen durch die

Solttlmchhandlimg
Kremser » So .

Lcplitz ' Srhöna « ,
Thcrcsiengaffe 18 —UO

NM IEPLITZ - SCHÖNAV
Tl . chlerda ( . a W r •

Selchwaren der Fa . HEGNER & Cie . , PILSEN ,
SIND DIE ALLERBESTEN ! - »

bcwsgung . — Aus den Konsumvereinen . — Ankün¬
digungen der Konsumvereine . — Inserate .

Johannes Butzbach » Dandrrbüchlein . (Prie¬
be tschS Verlag BreSlau und Oppeln . ) Dieses Büch¬
lein enthält di « Erlcbniffe eines fahrenden Schülers
ans dem lS . Jahrhundert und ist feffelnd und dabei
anmutig gefchvieben . Für uns von besonderem In¬
teresse ist, daß dieser fahrende Schüler einige Jahre
in Böhmen — in Kaoden , Eger sowie im tschechischen
LandeSteii — zugebracht Hot . E. St .

Wünschen Sie sich
eine

biiliee
Bibliothek !

Kaufen Sie

Romane

Novellen
Reiseberichte

Naturwis enschaftliche
u. andere Schriften

aus Reclams - Universal - Bibliothelc

verlanden Sie den neuen
naupikataiod «

Sie Imltsen dann eine meine Uleralergesdildite
Kostenlos .

Volksbuchhandlung
dremter A Co .

TeplUi - SdiOnaa , rheresienaasse IS A.

Aus der Partei .
Sozialdemokratische Bezirksorganisation Prag .

Dnmen - Sdioo . . iura "
«us glattem oder carrcau Modeatott

Domen - Paietoi „ rerencz “
garantiert waaaerdieht (kein GummiI )

Damen - räaniei „ Dorrolo
tu englischem Stoll , geschmackvolle i ; on

Damen - Hostüm . . Hermes
*

g e t, 011 e r t

Domen - Sporthosiüm „ Otto “
aua englischem Sloli . gefüttert

Damen - Plontei . . Anita
0

aus i m p t I s n. Dotible - Üabardin , moder¬
ner loser „Scnlüplcr “

Damen - Hantei vaaaaa
aus rem wollenem la Tuch io uen modern¬
sten ( auch Pastell - ) Farben — reich ge¬
legte rafon

Damen - Iianiei . . Dqzanz “
englisch . mit reich gelegter Glocke —
ml eogl . Silk gearbeitet

oamen - Naniei „ Borgo “
eut garantiert original en gl lei her
Ware, elegante Fatou

Damen - Hantel „ Berlin * '
reich plissiert . aus rein wollenem
Oabardin in allen Modefarben . a n t engt.
Silk gearbeitet — letzte Neunen

nantet - tompiet , (Kiitu “
Kleid and Mantel , beide
Olodcen - Fa( oo* — auf Modeiutter
te»

Damen - Honie ) Boiesiav *

aoa S iden - Ottoman in allen
Farben — elegante reich gesogene Fa; on.
aut Seide gearbeitet

Turnen und Spott .
DFC . gegen Viktoria Liitkov 0 : 0 ( 0 : 0 ) . Wäh¬

rend deS ganzen Wettspieles herrschte ein so lebhaf¬
tes Schncat reiben , daß dar Platz oft nicht zu übcr -

schen war . DaS Spiel litt natürlich swrk unter
dieser Wetterungunst , der Boden war schwer und
glitschrig , so daß er an die technischen Fähigkeiten

W AKlinf
.' Seioracn Sie Ihre ointdute
' »och immer nicht bei dem etn -

tia -it oeutfdten iton ' umoerelne
tu Pro « 1 - uio

_ Scrttnleftelra :
Weinberqe , »ntoimmtt >,
Smichov , StelamlovS 5, .
Bubna , «ternuerfoun 12SX
Waren werben nit Wunlch

Hienloä los Hau » ^ugelielli .

< » » » ' 1 > » “ (
m « UUMMMHUr

5. Frechcstsgedichte ( Gen . Marie Deutsch) .
6. Klaviervortrag ( . Herr Kai' cllmstr . Singer ) .

An diesem Tage manifestieren wir :

Für : Höhere Bewertung der weiblichen Arbeit ,
erhöhten Mutterschutz , entsprechende Wit¬

wenrente .

Für : Abschaffung deS 8 144 «

Wir protestieren gegen : Teuerung , Arbeit - »

losigkcit , Wohnungsnot und Militarismus .

Genossinnen , werbet für den Besuch dieser
Versammlung , es gilt der Neaktion entgegenzu¬
wirren .

Das Frauenbezirks - Komitee
der sozialdemokr . BczirkSorganisatron Prag .

££9fiv >

«lupdehlt - tob deu p- u Behörden . Vorotuou . Ue
gnoleatlonen . Gemeinden nnd Knuflenten Ittt

lorstolluos von Drnokaorten wlet Tabellen .
BQebern . Broachilran . Z' - ltMhrltten Zirkulären .
Mltgllede ' - Üehsrn Einladungen , Piakalen . Flog -
• obntton , Fakturen . Briefpapieren onw In eoltder
und raaanar Ausführung - 9etxma - «hlnanhalriob
—- in i Rntatlnndhsirlsh —

varnen Plantet voran
au» letnitem Oabardin in allen Mode-
( auch Putell - ) Farben — iu garant .
guter Seide (la Dupiea* gearbeitet

Domen - nume ) » aianin
aus b Herren - Coverc < t. aui

Garant, guter Seide (la Dwlex ) gear-
eilet

Kostum - Compiei . . Kairo * '
(elegantes K e i d und moderne » — g a n
aut Seide cesrbei et - H-

3o e 11 e) aua leinalem Hip, oder Oabar -
in In allen Mode- ( auch Putell - | Farben

Oomtn - Flaniei . ' Bruno “
tue leinaten» Ripa oder Oabardin In allen
Mode- ( auch Pastell «) Farben nt iu )
Seide gearbeitet — Salon*ArbeitI

Barnen Flame ' . Bristol "
’

aus lewem rem wollenem Diagonal Osbar *
dio. aut Ganze reich ff ' i c H
—. toi Seide searbeitr

lomei Cornoiel „ Kleve * 1

( reich piiat ' ertet I
aparter - ani Seid *
t e t e r - Mantel ) au«
— Pariser Neuheill

oamen - hantei . . Dill 1*

an » Sai . n Doubl » in
■len Farben ’ am
C h i n r erarbeitet -
Modell '

denn wir bieten auch Minder - Bemittelten die Möglichkeit , sich IQr wenig Geld elegant
zu kleiden , während wir den Wohlhabenden Gelegenheit sehen , »ich kür ihr bisheriges

Garderobe - Budget doppelt SO Viel anznschaffen .
Zum Beweis nachstehender kleiner

Auszug aus unserem Prelscourrantf
mumm FrUlslahr 1OSB .

Kt

Die Pariserin stellen sich unsere Damen stetS
als die große Mondäne vor , die ihre Tage in den

LalonS von Woeih , Jenny , Poircl usw . verbringt .
In Wirklichkeit sind diese sündhaft teueren Etablisse¬
ments auSschlicßlid ) aus Ausländerinnen , vor allem

Amerikanerinnen , angewiesen . Tie Pariserin , auch
die der feinsten Kreise , lause ihre Toiletten in den

großen Warcnhänftirn : im Bon Alaechö , im Louvre ,
in Le Priniomps fertig , d. h. d: e Motedam « Par

exoellence trägt — Konsektion . Freilich , die Parise¬
rin hat selbständigen Geschmack, sic weih , was ihr
paßt und ist nacht angewiesen aus Schneiders Gna¬

den . Sie weiß , um wie viel klüger es ist , daS fer¬

tig « Kleidungsstück an stcki zu probieren , statt sich
auf Modebildcr und dergleichen zu verlassen , dir

nachher so leicht enttäuschen Und die Pariser Kon »

fektionssirmcn bringen auch für billiges Geld ent¬

zückende D' chen . Hierzular . de Hai daS Wort ^Kon¬
fektion " vielfach noch einen sai . len Beigeschmack
und manche Tame traut noch immer mehr dem unbe¬

kannten kleinen Sale » oder Lchnoider , der sich Pa¬

riser Modelle überhaupt nicht licren kann . >Is dem

großen , leistungsfähigen Konfektionär . Allmählich

freilich schwinde » dieses Vorurteil , umsomehr , da es

heute schon bei uns in Prag Firmen gibt , di »

moderne Ware zu ziemlich billigen Preisen bringen
Nur mit der Reichhaltigkeit der Ausw hl hapert es

noch stark . Da kam nun die Firma Busch einem

dringenden Bedürfnis entgegen , ls sic sich im Herbst
1923 entschloß , iu ihren Fabrikslolal - täten . di « bis¬

her nur für EngroS und Et pari bestimmt waren ,
eine Tetailobirilnng rinzur chten . Als Großbetrieb

ist . sie imstande , ein riesiges Lager scriiaer Mäntel

Kostüme , Kleider zu nute halten , zu EngroS - Prei «
sen konkurrenzlos billia zu vrrkanfou und ihr « P . T .

Kunden nur von sachgemäß bcstgcschnltcn Verkäufe¬
rinnen bedienen zu lesicn . Versäumen Sie daher

nicht, vor Ankauf ihrer Frühjahrs Garderobe eine

unverbindliche Besichtigung der Firma Busch

Prag . Pi - ikopn 27 ( Mitte des ÄraltcnS , sogen Gro¬

ßer Basar ) , nur 1. Stock Die Firma hat keine

Schansenster , auch nicht im Basar elbst .

Domen rianiei . . Berta ' *
au» garant . o r i g I n » c n ■’ >i » c b e.
Ware, aul bunter carreau Seide gearbeitet ,

„ ön mir Shawi au» dem gleichen Material
do ® “ oamen - rianiei „ Amaili *

aut imprtgn . (garantiett wasserdichtem )
Burberry - Olocken - Facon mH ab¬
knöpfbarer Pelerine

Damen - Planiei „ Bianca “
in lelnttem . rein wollenem Diagonal in
allen, auch den modernden Farben — a

aaa bestem Crene - d - Cb ne gearbeitet
O ’ ® “ Kleid - Complei Kreta

( Kleid mH separatem — ganz aut neide
gearbeitetem Cape' aus t» Rips — sehr
schicke Facoo

oamcn * * laniei Bördln
aul lelntlem Crepe- de Chine «arbeitetet
kombinierter Seidcn - Manl

1080 » - ’ tantei - ComoieJ . . Norm "
(höchst elegantes Kleid <i u d nari ge
legier - gant auf bunter Seide gear>ei -
teler - Mantel aut Ripa - Oltomao lr
den modernsten Farben - Luxus- Fatou

Domen - ’ * lon , ei . Boiodere *

gaj | | in Cha r meuae - Setde , gau
lv4U . Seide gearbeitet — eien io r |

und leatickt (feinste Salonarbell ) nach
einem besonders aparten Ptriser Modell.

45 — Damen - Sdio » „ Lydia * *
au» Schotten - Carreau

08 Damen - Montei „ Aronka * *
89, “ garantiert waaaerdtcbi (kein Oum-

mll )

Damenkleid „ Hilda
reich gelegt — moderne Facon

Damen - Hanlei „ Balzac “
aua Covercoat In allen Modefarben

Damen - nantei Birma
au» rein wollenem Oabardin m allen Mo¬
defarben . modern «putzt — g e 1011 e r

lumper - Kleid „ Erna “
aus rein wollenem Qabard - r in - Ue» Mo¬
defarben — mll Oold gewitzt

selden - namei „ Boris * *
sehr reiche, elegante Facoo

Domen Kleid „ Eriko **
reich pliaalcrt — aparte Nettheit

Damen noniei „ Boston “
aua garant . original engt » ehern

iQA Stoll — aparter Brunnen - Mastel

Bamen - nantei „ Beilsar “
aua rein wollenem Kaaba — reich ge¬
legte Fatou , aul Modelutler gearbeitet

Bam ^ n - Cape „ Irma **
au» leinalem Rips aul Seide geerdet -
tet — ganz mooerne aparte Facoo

578 . * Dnmen - HostQtn „ 014a *
aus garant . original eogliacber
Ware, ganz aui Seid gearbeitet —
lugendlioie Spon - Facon

Amerikanlsdic

direkt subtrahierende

SUPER - DALTOH
MULTIPLEX

2 Rechenwerke

Kapazität jedes zahlwerKcs

999 , 999 , 999 .

Nur IO Tasten !
Unerreichte Schnelligkeit ,

einfachste Bedienung .

L & n . UalgBlaen
Prag MikuläSskä tt . 22 s. Telephon 2342

ßitwotiir .
Di « „ Kvnsumgenoffenschasi " Nr . 6 vom 1ö Mär ;

1928 ha > solgeudcu Inhalt : Gcnossenichajtltcher
Rückblick aui das Jahr 1925 . - Geuossenscharrlichc
Verkauiskunst . (1. Teil ) von H. W. — Wichtige
Entscheidungen , — Von der personalen zur samilialen
Konsumgenossenschaft . Von Bruno Zschätzsch
Herausgeber der MonaiSichvisl „ Die Gemrinwirl -
fchast ", Hermsdorf ( Thiiriugcn ) , II . _ _ Dänische
Genoffenschaslen und Landwinschafi 1924125 . Von
Julius E ESkildsen (Slagelse ) . — Pom Tage
— Bildungsarbeil . - Ausländische GenossenschaftS -

Kinladunft

S
l der am Mittwoch , den 24 . März , um 8

hr abends , im Gasthof „ Kreuze l " , Nekazanka
Nr . 7, stattfindcndcn

Fraiieiitazr - Bersammlllng
Programm :

Freiheitschor ( gesungen vom G. » B. „ Typo -
grvphia") .
Prolog ( Gen. Tr . Franzel ) .
Klavicrvortrag ( Hcrr Kapellnistr . Singer ) .
„ Die Forderungen der Frauen " , Referentin
Gen . Slbg Blatny .
Frecheitsgedichte ( Gen . Marie Deutsch) .
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